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Ausgaben des Staates für 1928/29, die Einnahmen 2 350 394 762. — Nur 15 Prozent Lohnerhöhung für 


a ie Stantsbeamten. — 30 Millionen für Chauſſeebauten. — 689,5 Millionen für das Kriegsminiſterium. — 342 Millionen 


ahi Kultusminiſterium. — Die Polizei und Adminiſtration koſten Polen 212 Millionen jährlich. — Dem Arbeits⸗ 


wal erium ſtehen nur 38 Millionen zur Verfügung, dem Juſtizminiſterium 101. — Finanzielle Hilfe für die Selbſtver⸗ 

n ungen. — Keine neuen Steuern. — Die Regierung rechnet mit dem Abſchluß des Handelsvertrages mit Deutſchland. 

ir ſollen 8 Milliarden Stück Zigaretten und 50 Millionen Stück Zigarren im Jahre 1928/29 verrauchen. — 13 200 000 31. 
können wir im neuen Budgetjahre in der Lotterie nicht gewinnen. — Im Februar Seimneuwahlen? 


| e Regierung hat den in der Verfaſſung 


llchenen Termin eingehalten und geſtern, 
Uhr mittags, die Hauptteile des Budgets 

Teile d eimmarfhall üderreicht. Verſchiedene 
und Kin Budgets befinden ſich noch im Druck 
den nden entſprechend ihrer Fertigſtellung in 
Verden ten Tagen der Sejmlanzlei überwielen 
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1 Ads Budget, welches für die Zeit vom 


pril 1928 bis zum 31. März 1929 lautet, 
214 A Ausgabepofition die Summe von 
14 Midi 363 Zlo vor. Dazu kommen 
Neten zuonen Zloty als Vorſchüſſe für die Fa⸗ 
Mit d zur Herſtellung von Kriegs material, die 
de unt arbeiten. Zuſammen betragen alſo 

| Pa 2 Milliarden und 228 Millionen. 


Staatseinnahmen 


dar: 

aut, Io betragen diefelben: 1 Milliarde 
ten, 15 ionen ‚an Steuern und Stempelgebüh⸗ 
nehmu 2 Millionen aus den ſtaatlichen Unter: 
Being gen, wobei die Eifenbahnen 80 Millionen 
den far ſollen, die Poſt 8 Millionen. Aus 
ng, Maatlihen Monopolen [ol der Reingewinn 
illionen Zloty betragen. Zusammen 


die Einn ö 
onen. ahmen 2 Milliarden 350 


Die Ausgabepoſitionen 


um ergleich zu dem Budget des Vorjahres 
| 195 Millionen höher. In der Begründung 
Kaus ranſchlag weiſt die Regierung jedoch 
hin, daß die wirlſchaftliche Vage des 
dun nr Anleihe und ganz beſonders die 
Ian, 1 nahmen des Staates, die im Budget⸗ 
fi 1 27/28 um 300 Millionen höher gewefen 
> borgejehen war, die Regierung ermäch⸗ 
der z höhere Ausgaden vorzusehen Der Grund 
genen größerung der Ausgaben ift, daß im 
an Budget vorgeſehen wurde, den Staats ⸗ 
8105 Erhöhung von 15 Prozent zu 
Auch 
Waun 
ten > füe öffentliche Arbeiten ift um 40 Millio- 
zo chöher als 
Millionen für 


Ferner befindet fich i 
70 Millionen ich im Badget eine Summe 


Sanleihe 


M Für das Kriegsminiſterium find 689,5 
dens n Zloty vorgeſehen. Die dine iſt 
egen einer als die im letzten Budget für 
Zweck vorgeſehene. Immerhin betragen 


die direkten Ausgaben für das Heer 30 Prozent 
des Budgets. 

Die zweitgrößte Poſition iſt für das Kul ; 
tusminiſterium deſtimmt. In einer Höhe von 
342 Millionen bedeutet dies 15 Prozent des 
Geſamtbudgets. Das Innenminiſterium figuriert 
im Voranſchlag mit einer Summe von 212 Mil⸗ 
lionen. Beſcheiden iſt, wie immer, das 
Arbeitsminiſterium mit 56 Millionen. Der 
Minifter für Handel und Induſtrie verfügt 
über 38 Millionen, der Juſtizminiſter üder 
101 Millionen. Die Ausgaden für Emerituren 
betragen 87 Millionen und die Invalidenrenten 
111 Millionen. 

Neben den vorerwähnten 70 Millionen 
zur Amortiſierung der erſten Rate der Aus - 
landsanleihe ſtehen 134 Millionen im Budget 
zur Bezahlung der Zinſen für die verſchiedenen 
Staatsanleihen. 

Alle Budgets der einzelnen Miniſterien ſind 
höher als im Vorfahre. Dies hat feine Begrün⸗ 
dung in der Erhöhung der Beamtengehälter. 

Intereſſant iſt, daß auch die Poſttionen für 
den Seim und Senat um 2,5 Millionen Zloty 
höher veranſchlagt wurden, als für das Vorfahr. 
Dieſe Summe iſt zur Deckung der Neuwahlen für 
Sejm und Senat zu betrachten, die zwar noch vor 
der Beendigung des laufenden Budgetjahres ſtatt⸗ 
finden ſollen, deren Koſten aber erſt nach dem 
1. April 1928 gedeckt werden. 

Von Bedeutung iſt der Artikel 9 des Geſetzes 
über die Beſchließung des Budgets. Durch den⸗ 
ſelben wird der Finanzminiſter ermächtigt, den 
Selbſtverwaltungen aus den Geldvorräten Anleihen 
zu erteilen mit einer Friſt bis zu 12 Monaten. 
Dieſe Vorſchrift ſcheint tatſächlich verwirklicht wer⸗ 
den zu können, denn ſchon heute Betragen die Re⸗ 
ſerven 300 Millionen. 

Aus den Einnahmepoſttionen des neuen 
Budgets iſt erſichtlich, daß keinerlei neue Steuern 
vorgeſehen find, Der neue Voranſchlag ſtützt fi 
vollſtändig auf den alten. Die Umſaßzſteuer iſt 
ſogar in einer kleineren Summe vorgeſehen, da die 
Regierung die Abſicht hat, Vergünſtigungen anzu⸗ 
wenden. Auch die Bodenſteuer iſt etwas niedriger 
bemeſſen und dies angeſichls der Naturkataſtrophen, 
durch welche verſchiedene Teile der Landwirtſchaft 
verarmt find, 

Die Zolleinnahmen, die im letzten Zudgetjahre 
314 Millionen betragen haben, wurden auf 230 
Millionen herabgeſetz. Und dies aus dem Grunde, 
weil die Regierung mit dem Abſchluß des Handels, 
vertrages mit Deutſchland rechnet, der ſie zwingen 
wird, die Zollſätze zu ermäßigen, welche durch den 
Zollkrieg heraufgeſchraubt wurden. Die Stempel⸗ 


gebühren und die Vermögensſteuer ſind in derſeben 
Höhe vorgeſehen. Auch der 10 prozentige Zuſchlag 
zu den Steuern und Stempelgebühren wird die 
ganze Zeit hindurch angewendet werden. 

Sehr intereſſant ſind die Ziffern des Tabak⸗ 
monopols. Dasſelbe ſieht die Herſtellung von 
8 Milliarden Stück Zigaretten und 15 Millionen 
Stück Zigarren vor, neben der Herſtellung von 
Schnittabak. Vorgeſehen iſt die Einfuhr von nur 
500 tauſend Stück Zigaretten aus dem Auslande. 
Im allgemeinen ſind die Einnahmen aus den Mo⸗ 
nopolen höher als im Vorfahre. Die Regierung 
ſtützt ſich bei der Aufſtellung der Einnahmen auf 
die Ergebniſſe des laufenden Budgetjahres. 

Zum Schluß noch die Bemerkung, die mans 
chen Lotterieſpieler trauern laſſen wird, nämlich, 
daß im Budget ein Reingewinn aus den Staats⸗ 
lotterien von 13 Millionen und 200 tauſend Zl. 
vorgeſehen iſt. 

Die Budgetvorlage gelangt am Donnerstag 
vor den Sejm. Begründen ſoll fie Finanzminiſter 
Czechowicz. 


Seimwahlen im Februar? 


Während der Tagung der Staats und 
Kommunalbeamtenverbände in Warſchau er⸗ 
griff unter anderen Dr. Bartel das Wort und 
ſprach dabei ungefähr folgenden Satz aus: „Im 
Jebruar, während der Wahlagitation wird 
man der Regierung vorwerſen, dag 

Daraus geht hervor, daß ſich die Negie⸗ 
rung mit der Abſicht trage, die Zeit zwiſchen 
dem 28. November 1927 und 28. Februar 1928 
als den in der Verſaſſung vorgeſehenen Termin 
zur Durchführung von Neuwahlen zu betrach⸗ 
ten. Offizielle Aeußerungen in dieſer Frage 
ſtehen noch aus. f 

(Siehe auch Artikel im Beiblatt). 


Scharfe Oppofition der P. P. S. in Lodz 
gegenüber der Regierung. 


Vorgeſtern fand in der Philharmonie eine Ver⸗ 
ſammlung der P. P. S. ftatt, auf der im Zuſammenhang 
mit dem bevorſtehenden gungen der Partei und den 
Selbſtverwaltungsfragen in Lodz politiſche Fragen be⸗ 
rührt wurden. Das politiſche Referat hielt der Sekretär 
des Zentralvollzugskomitees Abg. Puzat, der erklärte, 
warum die Partei der Regierung gegenüber in ſcharfe 
Oppoſition getreten ſei. In der ſich anſchließenden Aus» 
ſprache ET die Abg. Ziemiencki, Praus ſowie Purtal, 
Izdebſti, Rapalſti das Wort. Obgleich einige Stimmen 
laut wurden, die eine Minderung der Oppoſition ver⸗ 
langten, wurde folgende Entschließung gefaßt: Die Kon⸗ 
ferenz der P. P. S. ſolidariſtert ſich mit dem Vorgehen 
der Parteileitung bezüglich der ſcharfen Oppoſition gegen⸗ 
über der Regierung und drückt ihr das vollſte Ver⸗ 
trauen aus. (i) f 


genommen. 
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Eine Verſammlung der ſozialiſtiſchen 
Landarbeiter. 
Ein Linksblock für die Seimwahlen ? 


Goſtern fand in Szadel eine Oerſammlung der 
Landarbeiter ftatt, die dar P. P. S. angeſchloſſen 
find. Ale Referent irat Abg. Sziczerbowſti auf, der 
auf die politiſche und wielſchaftliche Lago dos Landes 
einging und erklärte, daß die Mueſſcht beſtehe, für 
die Bommenden Sejmwahlen einen Linge block zu bil · 
den. Die Derſammaltan nahmen eine Ealſchlleßung 
an, in der ſcharf gegen die Politid der Kogierung 
hinſichtlich der Landwirtſchafte reform proleſtiert wurde. 
Sum Schluß wurde der Doebande leitung das Der- 
trauen ausgedrückt, 


Verurteilung militärifcher Spione 
in Wilna. 


Am Sonnabend wurde in Wilna ein Prozeß 


egen eine Spionageorganiſation beendet. Auf der An⸗ 
lagebank Io der Sergeant des 11. Fliegerregiments 
Kozaczynſti, der Nechnungsbeamte desſelben Regiments 
Zielinſti, der Beamte Pilniak ſowie einige andere Per⸗ 


fonen. Den Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, daß fie 
militäriſche Dokumente ſowie Photographien militäriſcher 
Gebäude geſammelt und einem Nachbarſtaate verkauft 


ätten. Sergeant Kozaczynſki wurde zu 10 Jahren, 
telinjfi und Pilniak zu je 6 Jahren Kerker verurteilt. 
Vier weitere Angeklagte erhielten Strafen von 2 bis 
6 Jahren Kerker. 


Die Sſowjetunion und die Abrüſtung. 


Das Dölberbundsſobretarlat hat die Entſchlia⸗ 
dungen der Oölzorbunde verſammlung und des Dölßer- 
bunderatee zu den S cherhelte- und Abrüftungsfeagen 
vorſandt. Die Eniſchlioßungen gehen an die Regio- 
rungen aller Staaten, auch wenn fie nicht Mitalied 
des Dölkerbundes find, alſo auch an die Sſowjot - 
eogiorung. Eine neue Einladung des Döller- 
bundefoßrefariats an die ruſſiſcho Roglerung zur Teil. 
nahme an den weiteren Arbeiten der vorbereitenden 
MAbrüſtungebommiſfion wird nicht erfolgen, da die 
frühere Einladung noch zu recht beſteht. Man nimmt 
jedoch an, daß eine Sſowieldelegation zu den weiteren 
Borafungen ſich oir finden wird, wie das bereite bel 
der Internationalen Wlelſchaftedonferenz dar Fall war. 


Die ukrainiſchen Bergarbeiter gegen die 
Sſowjetregierung. 

N Riga, 31. Oktober (ATE). Auf dem allukra⸗ 

iniſchen Bergarbeiterkongreß wurde gegen die Sſowjet⸗ 


regierung wegen dem ſchlechten Stand des Arbeitsſchutzes 
charf Attacke geritten. Die Unfälle in den ukrainiſchen 


ergwerken ſeien in letzter Zeit in ungewöhnlichem 
Maße geſtiegen. Der Kongreß ſtellte weiter feſt, daß 
der Alkoholgenuß unter den Arbeitern ebenfalls ſtark 
zugenommen habe. Die Ueberſiedelungen der Arbeiter 


von einer Stelle zur anderen zwecks Erreichung beſſerer 
Arbeitsbedingungen haben in bedrohlicher Weiſe zu⸗ 


Die Sſowjets nehmen an der 
Abrüſtungskonferenz teil. 


Genf, 31. Oktober (Pat). Hier iſt ein Tele⸗ 
DEREN Tſchitſcherins eingetroffen, worin mitgeteilt wird, 
aß Sſowjetrußland an der am 30. November beginnen» 
den Seſſion der Kommiſſion der vorbereitenden Ab⸗ 
züftungstonferenz teilnehmen werde. 


Die franzöſiſchen Radikalen für ein 
neues Linkskartell. 


Dare, 31. Oltobe. Der Parteitag der 
Kadizalen hal in einer überaus bewegten Nachſſitzung 
einen Antrag Daladiers angenommen und ſich für 
den Aıjhluß an die Parfsion dar Linden, gegen jede 
Darbindung mit der Richten, wie dies von Feanklin- 
Bouillon befürwortet worden war, enfjchieden. Ein 
Antrag Montignp über die äußere Politid, der für 
die Tccarnopolitiß ſowio für die Mufrechterhaltung 
der Beziehungen zu Rußland und für eine deutſch⸗ 
feanzöfiihe Annäherung eintritt, wurde ebenfalls an- 
an. Ein Antrag, die Statuten dar Partei 
n der Weiſe abzuändern, daß alle jene, dio ſich ihren 
Woiſungen nicht fügen wollen, aue geſchloſſen werden 
ollen, wurde bertagt. Dieſor Antrag iſt ſichtlich 
gegen Franklin-Boulllon gerichtet. 
Der Kongreß wählte den Deputierten Daladier, 
aatvejonen Kolonierminifter im Kabinett Herrſot, zum 
orfigenden der Partei. Daladior gilt als aus- 
geolprochener Gegner Poincares und hal in der Kam- 
mor ſeit der Bildung des Kablnells der nationalen 
Aaion ſtete gegen die Nogierung aoftimmf. Die 
Dahl Daladiers wurde von Calllaux auf das 
Beöfligfte unterſtügßt. 


Ein muffolinifcher Subiläumserlaß. 


Anläßlich des fünften FJahrestages des Marjches 
auf Rom hat Mofjolini an die Schwarzhemden eine 
Boljhalt arlafien. Ee preift ſich darin jelbft als dor 
„große Führer“ dos Landes, der dem „feigen Feinde“ 


Abe Noi d egen . 


Demüligungen beigebracht habe, und erzählt außer- 
dem noch andere ſchöne Dinge über feine Qualıfida- 
lionen und Le ſtungen. Die Botſchaft ſchließt mit 
dem Appell: „Hoch dis Fahnen und hoch dis Gewehre, 
um jeden abzuſchrecken, der jo wahnfinnig fein ſollte, 
1 Das den Siegeszug des Faſchismue auf- 
zulahnon.“ 


Ein kommuniſtiſches Waffenlager 
in Soſia entdeckt. 


Budapeſt, 31. Oktober (Pat). Zeitungsmel⸗ 
dungen aus Sofia zufolge, haben die dortigen Behörden 
ein geheimes Munitionss und Waffenlager der Kom⸗ 
muniſten entdeckt. Die eingeleitete Unterſuchung hat 
ergeben, daß die Kommuniſten eine Verſchwörung gegen 
die gegenwärtige Regierung vorbereitet haben. Weitere 
Einzelheiten fehlen noch. 


Das Attentat auf den Präſidenten Kon⸗ 
duriotis ein Werk der Kommuniſten. 
Es bedeutet den Auftakt zu einem Umſturz? 


Athen, 31. Oktober. Es wurde endgültig feſt⸗ 
geſtellt, daß der Attentäter des griechiſchen Staats⸗ 
präſtdenten ein Kommuniſt geweſen ſſt. Das Kabinett 
berät ſeit geſtern Mittag ununterbrochen. Man wartet 
auf den Ausgang der polizeilichen Unterſuchung ſowie 
auf den Bericht über den Geſundheitszuſtand des Prä⸗ 
ſidenten. Es beſteht die Befürchtung, daß dies die 
Parole zu einem Staatsumſturz iſt. 


Maximilian Harden geftorben. 


Berlin, 31. Oktober. In der Schweiz verſtarb 
der bekannte deutſche Publiziſt und Kritiker Maximilian 
Harden im 66. Lebensjahre. 


Ein ganzes Dorf durch ein Rieſen⸗ 

meteor eingeäſchert. N 
Riga, 31. Oktober (AUTE). In der Nähe von 
Stawropol ging ein rieſiges Meteor nieder, das in der 
Luft platzte, ein großes Feuermeer um ſich bildend. Das 
Dorf, über dem das Meteor niederging, iſt vollſtändig 
eingeäſchert. Die Bauern der Nachbardörfer glaubten, 
das Ende der Welt ſei gekommen und begannen die 

Kirchenglocken zu läuten. 


Kurze Nachrichten. 


(AT.) Eine Demonſtration der Waffen. 
In Japan fand vorgeſtern eine große Flottenrevue 
ſtatt, an der 158 Kriegsſchiffe teilnahmen. 


Tagesneuigkeiten. 


Welche Kopfarbeiter unterliegen der Ver⸗ 
ſicherungspflicht? Sowohl Direktoren als Lehrlinge 
eines Büros, ſämtliche techniſchen Leiter aller Fabriken 
und Branchen, Redakteure, Lehrer, Reiſende, Aquiſiteure, 
Telephoniſtinnen, Aerzte, Apotheker wie auch alle übri⸗ 
gen Angehörigen der freien Berufe. Dagegen unterlie⸗ 
gen der Verſicherungsflicht nicht mehr: Perſonen, die 
ein Ruhegehalt beziehen, das mindeſtens 40 Prozent 
der Summe beträgt, die ſie als Entſchädigung für ihre 
Dienſtleiſtungen erhalten haben, die Beamten kommu⸗ 
naler Verbände, religiöſer Orden oder Einrichtungen, 
wohltätiger Inſtitutionen, wenn die darin beſchäftigten 
Perſonen keinerlei Entſchädigung für ihren Dienſt er⸗ 
halten, ſondern nur ihren Lebensunterhalt davon beſtrei⸗ 
ten. Die Verſicherungspflicht beginnt am erſten Arbeits⸗ 
tage und kann auch nach der Entlaſſung aus dem Dienſt 
freiwillig weitergeführt werden, wenn eine Arbeitsunter⸗ 
brechung von vier Monaten eingetreten iſt. Die Emeri⸗ 
turrechte dieſer Verſicherungspflicht verliert erſt ein Ver⸗ 
fiherungspflichtiger, wenn er 18 Monate keinerlei 
Verſicherungsraten eingezahlt hat, wobei jedoch Krank: 
heiten, allgemeine Arbeitsloſigkeit in dem betreffenden 
Fach ſowie Heeresdienſt während dieſer 18 Monate 
nicht gerechnet werden. 

Die Angeltellten der Gasanftalt fordern 
das 13. Monatsgehalt. Geſtern fand in Lokale 
des Verbandes der Angeſtellten öffentlicher Inſtitutio⸗ 
nen, Petrikauer 53, eine Verſammlung der Angeſtellten 
der Gasanſtalt ſtatt, in der beſchloſſen wurde, an den 
Aufſichtsrat der Gasanſtalt ein Ultimatum wegen Aus⸗ 
gehlung des 13. Monatsgehalts zu ftellen. Der Termin, 

is zu welchem das 13. Monatsgehalt ausgezahlt wer⸗ 
den muß, wird vom Präſidium des Verbandes feſt⸗ 
geſetzt werden. 

Der Arbeisloſenſonds hat bekanntlich die monat⸗ 
lichen Verzugszinſen von Arbeits loſenbeittägen der 
Induſtriellen von 5 auf 2 Prozent herabgeſetzt, doch 
beſteht die Abſicht, dem Fonds das Recht zu übertragen, 
die Rückſtände und ſonſtigen Gebühren duich eigene 
Exekutoren einziehen zu laſſen. (E) 

Kontrollverſammlungen der Reſerviſten. 
Morgen, Mittwoch, haben ſich die Neſerviſten 
(Kat. A, C und CI) der Jahrgänge 1901, 1898 und 
1887 zu Kontrollverſammlungen zu ſtellen, ſowie die 
der Jahrgänge 1890 bis 1898, die in den Jahren 1925 
und 1926 aus irgendwelchen Gründen fi zu den Kon ⸗ 
trollverſammlungen nicht geſtellt haben. Es haben ſich 


die Reſerviſten, die in den Kommiſſariaten 2, 3, 9 
9 und 11 wohnen, zu ſtellen: Jahrgang 1901 
ſtabe A, C, E) im Lokale, Leszna 7/9, Jahrgang 18% ( 
bis Mz) im Lokale, Konſtantynowſka 62. 
viſten aus dem 1. Kommiſſariat, und zwar de 
ang 1901 (von A bis 3) im Lokale (Kaſerne), 
r. 7/9, die Reſerviſten aus dem 7. Kommiſſ 
war Jahrgang 1899 (von T bis 3) im Lo 
me), Konſtantynowſka 81. Die Kontrollverl 
gen beginnen Punkt 9 Uhr. Das Militärbüchle 
die Mobilifierungstarte find mitzubringen. 
Welche Männer müſſen ſich zu den K 
verſammlungen ſtellen? 
gen über die Geſtellung zu den Kontrollverſam 
der Reſerviſten zu einem großen Teil falſch ve I 
werden, gibt das Korpsbezirkskommando (D. O. 
folgendes bekannt: Zu den Kontrollverſammlungen 
ſich zu ſtellen: a) alle zu den Kategorien A, C, 90 
C1 gehörenden Männer der Jahrgänge 19 
und 1887, ohne Rückſicht darauf, ob ſie in den 
jahren ſchon an Militärübungen teilgenommen oder 
den Kontrollverſammlungen gemeldet haben oder 
b) alle zu den Kategorien A, C und C 
Männer der Jahrgänge 1890, 1891, 1892, 1893, 
1895, 1896, 1897 und 1898, die in den Jahten 
und 1926 zur Geſtellung zu den Kontrollperſ 
gen verpflichtet waren, ſich aber aus irgen 
Gründen bisher nicht geſtellt haben. 
Aenderung der Amtsstunden in den 
Im Sinne einer Verordnung 
Innenminiſters tritt ab morgen in den ſtaatlicheſ 
tern eine Aenderung der Amtsſtunden ein. 
find die Amtsſtunden jetzt auf die Zeit vo 
190 worden, an Sonnabenden 


lichen Aemtern. 


8.30 bis 2 Uhr. 


Die Telephonrechnungen. Geſtern 9 
die Fernſprechverwaltung die Rechnungen füt 
letzten Quartal auf Grund der Zähler gefü 
geſpräche. Gleichzeitig wurde eine Vergleichs 
geſtellt, um feſtſtellen zu können, von welchen Apß 
aus am meiſten geſprochen wurde. Im Magiſtra 
bei 3 Apparaten Mehrgeſpräche verzeichnet, auf 
tend in Warſchau alle Apparte mehr Geſpräche den 
weiſen, als ihnen zuſteht. Bei Privatapparatent 
ategorie ſehr wenig 
verzeichnet, während aus der dritten 
viele Abonnenten einen Zuſchlag werden e 
müſſen. In einem Expeditionsgeſchäft wurden 
ſpräche mehr geführt. An die Redaktionen, die 
wohnungen der Redakteure, die Polizeibehörden, 
tungsbereitſchaften und Feuerwehr find die Nech 
nicht verſandt worden, da dieſe laut einer Del 
des Poſt⸗ und Telegraphenminiſters von der 
tung der Mehrgeſpräche befreit werden ſollen. 
Vergrößerung der Fernſprechautome 
Lodz. Bekanntlich wurden bisher in Lodz 1 
ſprechautomaten ausgeſtellt, die auf den Bahn 
Bezirksgericht, auf der Hauptpoft, in der Warte 
Pabianicer Zufuhrbahn und in einigen Kon 
untergebracht wurden. Jetzt hat ſich das Lodzer 
ſprechamt an die Hauptdirektion in Warſchau M 
Bitte gewandt, ihr eine größere Anzahl Autone 
überweiſen. Dieſe ſollen in der nächſten Zeit denn 
kehr übergeben werden. (i) if 
Lodz erhält keine Radioſendeſtation 
berichteten wiederholt, daß Bemühungen im Ga 
eine Radioſendeſtation in Lodz zu errichten, 
nun erfahren, find alle dieſe Bemühungen erſo 
laufen. Das Verkehrsminiſterium hat erklärt, da 
ſtationen zwar in einigen Ottſchaften errichtet 
ſollen. Was jedoch Lodz anbetreffe, fo ſeien 
des Miniſteriums die hierzu erforderlichen Kle 
nicht vorgeſehen. Dieſe Frage werde erſt na 
Jahre ſptuchreif fein. (E) 
Einſtellung des Flugverkehrs. 
folgte die Einſtellung des Flugverkehrs auf der mor⸗ 
Lodz — Warſchau. Das letzte Flu 
gens nach Warſchau abgeflogen. 
dieſer plötzlichen Verkehrseinſtellung werden N 
gaben noch folgen. (E) 
Sparkaſſen in den Städten des 
Kreiſes. In allen Dorfgemeinden des 
wurden ſeinerzeit Spar⸗ und Unterſtützun 
det, die auf das Kredit⸗ und Wirtſchaftsweſe 
fer eine vorteilhafte Wirkung ausüben. 
ſtädtiſchen Gemeinden derartige Kaſſen noch 
ſtehen, iſt die Kreisabteilung der Lodzer 
gegangen, auch in allen Städten des Lodze 
ſolche Kaſſen zu bilden. 
Die Mihzwirtſchaft in Lagiewniki. 
woch, den 9. November, findet vor dem 
die Verhandlung gegen den Lodzer Magiſt 
das Wojewodſchaftsamt anklagt, in den 
ſtädtiſchen Gutes Lagiewnikt unerlaubte Baum 
vorgenommen zu haben. 
Silberhochzeit. 


0 
| 05 Regier! 


Am heutigen Tage 
Reſtaurateur, Herr Otto Lange, mit feiner E 
geb. Neſſel das fünfundzwanzigjährige E 
Auch wir gratulieren. 

Hungerſtreik der politiſchen 
im Gefängnis an der Gdanfkaſtrahe . 
erfahren, find die politiſchen Gefangenen im 
an der Gdanſkaſtraße ſeit Freitag im 
man ihre Forderungen nicht berüdfichti 
den Gefangenen ſchtiftlich an die Gefängnis 
ſandten Forderungen wurden der Staatsan 
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Londerbeiblatt zur Nr. 300 
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28. November 1927. 


8 Am 28. November 1922 iſt der gegenwärtige 
2 zur erſten Sitzung zuſammengetreten. Da 
le Verfaſſung davon ſpricht, daß der Sejm für 

ahre gewählt wird, muß angenommen werden, 
aß der Tag des 28. November des laufenden 


Jahres derjenige Tag iſt, an dem die heutigen 


geordneten zum letzten Male eine Sejmſitzun 
abhalten 75 85 ; A 
1 Auf dieſen Standpunkt ſtellte ſich der Sejm⸗ 
Woiarſchall Rataj, der, wie verlautet, ohne Verſtän⸗ 
gung mit den Regierungsorganen angeordnet hat, 
un den Abgeordneten für den Monat November 
10 für 28 Tage die Diäten ausgezahlt werden 
Si Dieſe Anordnung des Marſchalls wäre 
h anderen Umſtänden eine untergeordnete An⸗ 
eulbenheit. Heute aber, wo wir 4 Wochen vor 
ae November ſtehen, wo die Regierung dem 
in das Budget für 1928/29 zur Beſchlußfaſſung 
gibt, wo ſeitens der Regierungsorgane nichts 
auen wurde, was auf die Durchführung 
em euwahlen hindeuten würde, hat dieſe Anord⸗ 
fe 8 des Marſchalls dadurch eine Bedeutung, weil 
en Standpunkt des Vorfigenden des Parlaments 

n det Frage der Sejmneuwahlen bekundet. 
führ durgeſtern haben wir an dieſer Stelle ausge⸗ 
Jute warum die Richtung der Mairevolution ein 
63 je daran hatte, den Sejm nicht aufzulöfen, 
5 darum, Spaltungen in den verſchiedenſten 
fa en Parteien durchzuführen und Elemente zu 
eln, die für die Mairichtung gewonnen wer⸗ 
tion ent Zwar ift dadurch der Parlamen⸗ 
March in Polen bloßgeſtellt worden, aber die 
nnn 11 erreichte ihr Ziel. In Bälde wird 
en dle Schlüſſe darüber ziehen können, was für 
nchen ant für die Demokratie, für den republika⸗ 
b Gedanken und für das Anſehen im Aus- 
9 wertvoller geweſen war: Die Verunglimpfung 
N Selamentariſchen Gedankens mit der Erreichung 
Ober 916 ſtonen in verſchiedenen polniſchen Parteien 
imd Ert Wahrung der Würde des Parlaments 
15 haltung der Freiheit desſelben durch ſeine 
Neuwahl im Mai 1926 und Durchführung von 
lden hlen. Ein abſchließendes Urteil darüber zu 
iſt heute noch nicht möglich. Die Ereigniſſe 
8 em 28. ‚November dieſes Jahres werden 

an cheinlic ermöglichen. 

das 9 as heute intereſſtert, iſt die Frage: Wird 
Ober arlament nur bis zum 28. November tagen 
feu über dieſen Termin hinaus? Die Re⸗ 
12200 at dem Sejm den Budgetvoranſchlag für 
ae zur Erledigung überwieſen. Der zur 
Ye 8 des Budgets durch den Sejm in der 
9 Nung vorgeſehene Termin läuft über den 
Runge un er hinaus. Was will alſo die Regie⸗ 
ei ill fie den Sejm veranlaſſen, das Budget 
ih stellen und dadurch bewirken, daß die fünf 
e Kadenz überſchritten wird? Was würde 
Sin bſicht bezwecken? Oder will ſie, daß der 
imer ld der Anſicht Ratajs mit dem 28. No⸗ 
ahnt ſich als nicht mehr beſtehend betrachtet, 
bee ſie freie Hand bekommen würde? Denn 
dep gu Falle würde die Regierung ſagen können, 
lieren Seim „durch ſeinen eigenen Willen zu 
U 0 RR habe“. Natürlich würde in bezug 
when udget dann die Vorſchrift der Verfaſſung 
das re werden, die beſagt: „Wenn der Sejm 
Io Alt die in vorgeſchriebener Zeit nicht erledigt, 
ie Regierungsvorlage des Budgets als für 
0 Ohne Sejm hätte 
15 erung dann des Budget, das den juridiſchen 
| 1 see Verfaſſung „nicht zuwiderläuft“. 
M einer ſolchen Entſcheidung der Frage 
Nn noch andere Probleme auf. Sin Beit 
15 Erledigung des Budgets eine Pflicht⸗ 
cher 15 Sejm iſt und es dieſe Pflichtarbeit nicht 
hren t als wieder erſt zum November nächſten 
g a Erwägung, ob die Neuwah⸗ 
aufgets er Seim mit dem 28. November 
od ſt betrachtet, ſofort ausgeſchrieben wer⸗ 
Menu er erſt dann, wenn ein neuer Sejm der Re. 
dar N notwendig ſein wird. Auch hierin ſagt 
ger chrieder hung daß die Neuwahlen ſofort 
; gi werden ſollen, aber dieſe Vorſchrift 
Säſnarbeiten. Verfaſſung aufgenommen, als die 
© noch nicht in gewöhnliche und außer⸗ 
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gewöhnliche Seſſionen geteilt waren. Die Inter⸗ 
pretierung der Verfaſſung durch die Regierung im 
Zuſammenhange mit dieſen zwei Vorſchriften wird 
alſo auch hier Ueberraſchungen bringen können. 

Für morgen, Mittwoch, hat Sejmmarſchall 
Rataj eine Sitzung des Seniorenkonvents einberu⸗ 
fen, um zu hören, ob es möglich ſei, das Budget 
in kurzer Zeit, alſo bis zum 27. November zu 
erledigen, um alſo gewiſſermaßen den Sejm ſagen 
laſſen zu können, daß er vor dem 28. November 
die Pflichtarbeit geleiſtet hat. Ob die Senioren 
dieſen Vorſchlag für möglich halten werden, iſt 
weiter eine recht ſchwierige Frage, die von manchen 
Faktoren abhängt. Denn die einzelnen Klubs wer⸗ 
den zum Geſamtbudget und zu den Reſſortbudgets 
ihre Meinung ſagen wollen, ſowohl in der Kom⸗ 
miſſion wie auch im Plenum. Ferner iſt zu er⸗ 
wägen, ob die einzelnen Klubs gerade angeſichts 
der Neuwahlen dadurch die Verantwortung für das 
Budget werden auf ſich nehmen wollen, indem ſte 
es durch ihren Beſchluß und mit ihren Stimmen 
durchbringen. 

Jedenfalls wird die Sitzung des Senioren⸗ 
konvents etwas Klarheit in die verwirrte Lage 
bringen. Um das Statthalterpalais herum aber, 
von wo die Entſcheidung fallen wird, ſcheint eine 
chineſiſche Mauer errichtet zu ſein, durch die kein 
Wort dringt, welches die jetzt aktuell gewordenen 
Fragen beantworten könnte. L. K. 
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Derelne „ Deranſtallungen. 


Deutſcher Theaterabend im Chr. Commis verein. 


Die für Sonntag, den 6. November, um 8 Uhr 
abends, im Vereinslokale des Chr. Commisvereins ange⸗ 
ſagte Aufführung „Des Glücksmädels“, Volksſtück mit 
Geſang in 3 Akten, hat unter den weiteſten Kreiſen der 
deutſchen Bevölkerung unſerer Stadt das regſte Intereſſe 
hervorgerufen. Die dramatiſche Sektion obengenannten 
Vereins hat ſich zur Aufgabe geſtellt, das in dieſem 
Jahre fehlende deutſche Theater wenigſtens durch einige 
Vorführungen zu erſetzen und hat bereits eine Reihe 
von leichteren Stücken mit großen Erfolg zur Aufführung 
gebracht. Da der Verein ebenfalls über ein vortrefflich 
eingeſpieltes Vereinsſinfonieorcheſter, welches ſeine 
Leiſtungen wiederholt öffentlich bei verſchiedenen Gele⸗ 
genheiten und zuletzt in einer Serie von Sinfonie⸗ 
Konzerten im Helenenhof gezeigt hat, verfügt, wurde 
beſchloſſen, zur Abwechſlung auch Singſpiele zur Auf⸗ 
führung zu bringen. Die dramatiſche Sektion, welche 
ebenfalls faſt aus Schauſpielern ehemaliger deutſcher 
Theater in Lodz beſteht, gibt uns für eine gute 
künſtleriſche Ausführung die beſte Garantie. Sollte der 
Beſuch, wie anzunehmen iſt, ein ſtarker ſein, ſo werden 
in der nächſten Zeit dieſer Aufführung mehrere andere 
Aufführungen von Luſtſpielen, Dramen und Operetten 
folgen. Der Eintritt iſt für jedermann geſtattet. Die 
Plätze ſind numeriert und können Eintrittskarten zum 
Preiſe von Zl. 3 und 2, für Sitzplätze und Zl. 1 für 
Stehplätze im Vorverkauf bei den Firmen G. A. Reſtel, 
Petrikauer 84, G. R. Schultz, Petrikauer 97, Geilke und 
Tölg, Petrikauer 105, ſowie im Sekretariat des Chr. 
Commisvereins, Kosciuszko⸗Allee 21, gelöſt werden. 


— 


Vortrag im Chr. Commisverein. Donners⸗ 
tag, den 3. November, wird Herr Otto Tögel über 
„Geſchichte der Entwicklung des Handels“ ſprechen und 


in leichtverſtändlicher Form die Entwicklung desſelben 


vom grauen Altertum bis in die Neuzeit ſchildern. 


Familienabend im Frauenverein der St. 
Johannisgemeinde. In den Räumen des Männer⸗ 
eſangvereins veranſtaltete der Frauenverein der St. 
e mit reichhaltigem Programm einen 
Familienabend. Eine zahlreiche Teilnehmerſchar verlebte 
hier in froher Geſelligkeit ein paar ſchöne Stunden. 
Den Abend eröffnete die Deklamation eines eigens zu 
dieſer Veranſtaltung verfaßten Prologs. Ein witziges 
Theatervölkchen ſpendete der Feſtſchar viel Humor. Auf⸗ 
geführt wurden das Luſtſpiel „Vergeßlichkeit“ und der 
komiſche Schwank „Tante Lotte“. Beide Aufführungen 
ernteten reichen Beifall. Ein ulliges Bauernduett holte 
ſich ſo manchen Lacher. Beſonders nett in der Pro⸗ 
rammfolge nahm ſich der Winzer⸗Tanz (einjtubtert von 
Ballettmeifter Majewſki) aus. Die feſchen Maderl un 
Buerls waren in ihren originellen, volkstümlichen Ko⸗ 
ſtümen ſowie in der ſchönen Tanzweiſe wirklich entzückend. 
Nach dem Programm durchklangen den Feſtſaal die 
ſchönen Muſikweiſen der Thonfeld⸗Kapelle, und erhöhten 
die Stimmung der Anweſenden, die ſich bei gutem Kaffee 
und Kuchen froh unterhielten. 

Im Kirchengeſangverein der St. Matthäi⸗ 
gemeinde fand vorgeſtern abend die dritte Jahres⸗ 
hauptverſammlung der Mitlgieder ſtatt. Die Sitzung 
wurde um 6 Uhr vom Vorſitzenden des Vereins Herrn 
Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich in Anweſenhett von 
50 Mitgliedern mit einer längeren Anſprache eröffnet, 
in der er unter anderem die fortſchreitende Entwicklung 


des Vereins hervorhob und der Hoffnung Ausdruck 
verlieh, daß dem Verein noch ein weit größeres Intereſſe 
entgegengebracht wird, ſobald die Teilung der St. Johan⸗ 
nisgemeinde vorgenommen und die St. Matthäigemeinde 
gegründet ſein wird, was wohl bereits im Frühjahr des 
nachſten Jahres zu erwarten iſt. Vom Schriftführer 
Herrn Otto Köhler wurde hierauf die Niederſchrift von 


der letzten Jahreshauptverſammlung und dann 
der Tätigkeitsbericht vom verfloſſenen Vereinsjahr 
verleſen. Aus letzterem iſt zu erſehen, daß 


der Verein gegenwärtig 104 Mitglieder, darunter 69 
aklive zählt. Im Laufe des Vereinsjahres wurden 12 
Monatsſitzungen abgehalten. Es fanden 52 Geſang⸗ 
übungen ſtatt, die durchſchnittlich von 32 Sängern be⸗ 
ſucht wurden. Im veifloſſenen Vereinsjahr hat fi der 
Verein geſanglich in 27 Fällen beteiligt. Nachdem hier⸗ 
auf noch der Kaſſterer Herr Döring den Kaſſenbericht 
und Herr Hübner den Bericht der Prüfungskommiſſion 
etſtattet, wurden vom Vorſitzenden Herrn Paſtor Diet⸗ 
rich folgenden 9 Sängern, die am fleißigſten die Ge⸗ 
ſangsübungen beſucht haben, die von der Verwaltung 
für fie gestifteten Ehrenabzeichen mit der Aufſchrift „Für 
Eifer“ überreicht: Guſtav Bechtel, Hermann Fiedler, 
Heinrich Mikolajczyk, Friedrich Schink, Willy Mees, 
Alfons Mees, Alexander Aſt und Guſtav Döring. Nach 
der Entlaſtung der Verwaltung wurde zum Leiter der 
Verſammlung Herr Eduard Kaiſer gewählt, der ſeiner⸗ 
ſeits zu Beiſitzern die Herren Alfons Mees und Wilhelm 
Weinert und zum Schriftführer Herrn Oswald Köhler 
berief. Die nunmehr vorgenommenen Wahlen hatten 
folgendes Ergebnis: Vorſitzender: Konſtſtorialrat Paſtor 
J Dietrich, ſtellvertretender Voiſitzender: Alfred W. Richter, 
Vorſtände für die Aktiven: Hermann Fiedler und Alfons 
Mees; Vorſtand für die Baffiven: Georg Mees; Kaſſen⸗ 
warts: Guſtav Döring und Maximilian Hübner; Schrift⸗ 
führer: Otto und Oswald Köhler; Prüfungskommiſſton: 
Max Fleiſchmann, Artur Neumann und Wilhelm Adler; 
Lie berkommiſſton: Max Fleiſchmann, Wilhelm Weinert 
und Friedrich Schink; Ballotagekommiſſion: Guftan 
Prokopek, Gottlieb Hartwig, Guſtav Schön, Hein⸗ 
rich Mikolafczyk, Guſtav Bechtel, Wilhelm Fiedler, 
Joſef Mittelſtädt, Friedrich Schink, Kurt Klebſch, Paul 
Sennſt, Berthold Stelzner und Willy Pie hler: Ber, 
gnügungsausſchuß: Alexander Aſt und Willy Mees, die 
als Obmänner von der Hauptverſammlung bevollmäch⸗ 
tigt wurden, ſich in der nächſten Monatsſitzung die 
Mitglieder für dieſen Ausſchuß ſelbſt zu wählen; Noten⸗ 
warts: Artur Neumann und Guſtav Bechtel; Wirte: 
Heinrich Mikolajczyk, Karl Majer, Julius Späthe, 
Guſtav Neumann und Ludwig Beſtek; Markenverkäu⸗ 
fer: Willy Mees und Guſtav Bechtel. Nach den Wah⸗ 
len wurde beſchloſſen, eine Fahne für den Verein anzu⸗ 
ſchaffen, zu welchem Zweck die Hauptverſammlung ein 
Fahnenkomitee wählte, beſtehend aus den Herren: Alfred 
W. Richter, Eduard Kaiſer, Bogumil Kowalſki, Sultan 
Prokopek und Guſtav Neumann. Gleich nach der Wahl 
dieſes Komitees wurden von einem großen Teil der an⸗ 
weſenden Mitglieder namhaftere Beträge als Grundſtock 
zur Anſchaffung der Fahne geſpendet. Sodann wurde 
noch beſchloſſen, alle aktiven Mitglieder, die drei Mo⸗ 
nate lang ohne Angabe eines tıiftigen Grundes die 
Geſangsübungen nicht beſucht haben, den paſſiven Mit⸗ 
gliedern zuzuzählen. (S) b 


Kurze Nacheichten. 


Das Blutbad im Schafſtall. In Bovenden 
bei Nordhauſen im Harz drangen die beiden großen 
Hunde des Gutsbeſitzers Aue nachts in den Schafſtall 
ihres Herrn und richteten ein fürchterliches Blurbad 
unter den Schafen an. 32 Schafe wurden zerriſſen. 
Ein Teil der Schafe erſtickte, da ſich die Tiere in ihrer 
Todesangſt zuſammendrängten. 

Eine ganze Stadt vom Wirbelſturm zer⸗ 
Hört, Wie aus Rio de Janeiro berichtet wird, zer⸗ 


ſtörte ein Zyklon teilweiſe die Stadt Ponta Groſſa im 


Staate Parana (Braſtlien). Die Stadt zählt etwa 
20 000 Einwohner. Es ſoll großer Sachſchaden entſtan⸗ 
den ſein. Man befürchtet, daß die Kataſtrophe auch 
zahlreiche Opfer an Menſchenleben gefordert hat. 

Furchtbare Jamilientragödie in Litauen. 
In dem litauiſchen Kreiſe Neuſtadt hatte ein Landmann 
am Wochenende in Gegenwart ſeiner Kinder ein Schaf 
geſchlachtet und zerlegt. Als am darauffolgenden Sonn, 
tag die Eltern vom Kirchgang heimkehrten, bot ſich ihnen 
zu Hauſe ein grauſiger Anblick. Der 13 jährige Sohn 
der dem Vater beim Schlachten des Schafes zuſah, hatte 
den 5 Monate alten Säugling getötet und ihn in der⸗ 
ſelben Weiſe zerſtückelt. Der Vater geriet darüber in 
derartige Wut, daß er den Jungen zu Tode prügelte. 
Die Mutter wurde wahnſinnig. Der Vater iſt von der 
litauiſchen Polizei verhaftet worden. 


Frauenarzt 


Dr. med. MACzews Hi vont int 


Andrzeja 3 


Sprechſtunden von 5 bis 780 abends. 
Telephon 17:28. 
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Die Memoiren der Witwe Lenins. 


Unbekauntes aus dem Leben Lenins in London, 
Erſte Begegnung mit Leo Trotzkij. 


‚DE Im Moskauer Staatsverlag find ſoeben die 
. Memoiren der Witwe Wladimir Lenin — Na⸗ 
1 daſchda Krupfkaja erſchienen, Dieſe Memoiren 


17. umfaſſen die Periode von 1899 bis zum Tode 

’ des roten Diktgtors. Wir find bereits in der 

1 Lage, einen Abſchnitt aus dieſem ſpannenden 

Werk, und zwar das Leben Lenins in London 

zum erſten Male in deutſcher Ueberſetzung zu 
veröffentlichen. 


Nach London kamen Lenin und ich im Jahre 1903. London 

überwältigte uns durch feine Größe, Am erſten Tage 
. Ankunft war die Themſeſtadt in Nebel gehüllt, aber das 
Geſicht Lenins war freudig erregt, als er dieſe Feſte des 
engliſchen Kapitals zum erſteumal ſah. Am Bahnhof wur⸗ 
den wir von einem Geſinnungsgenoſſen, einem ruſſiſchen 
Emigranten, der lange Jahre in England lebte, einem ge⸗ 
wiſſen Alexejew, erwartet; Alexejew ſprach ausgezeichnet 
engliſch und war die erſte Zeit unſer Führer und Dol⸗ 
metſch. Ich hatte zwar im Gefängnis durch Selbſtſtudium 
engliſch gelernt, aber hier in London erwies es ſich, daß es 
mit unſeren engliſchen Kenntniſſen nicht weit her war. Wir 
hatten tatſächlich keine Ahnung von der engliſchen Sprache 
und erlebten aus dieſem Grunde oft komiſche Epiſoden. 
Wladimir Lenin amüſterte ſich zuerſt, dann aber beſchloß er 
ſo raſch als möglich, die Sprache zu erlernen, das Land und 
die Sitten zu erſorſchen. Wir beſuchten oft Meetings, ſetzten 
uns in die erſte Reihe und horchten, was der Redner ſprach, 
Dann wurden wir ſtändige Beſucher des Hyde Park. Dort 
finden täglich improvifierte Meetings ſtatt: da ſteht ein 
Atheiſt und beweiſt, daß es leinen Gott gibt, wenige Schritte 
weiter ein Kapitän der „Heilsarmee“, der die Leute au 
Gott ruft, daneben ein Angeſtellter, der über die traurige 
ſozlale Lage der Angeſtellten ſpricht. Dieſes Hören der 

engliſchen Sprache half uns viel, unſer Wiſſen zu vervoll⸗ 
fommnen. Dann nahm Lenin einen Lehrer und erlernte 
verhältnismäßig raſch die Sprache. 

Lenin intereſſierte ſich lebhaft für London und ſeine zahl⸗ 
reichen Bibliotheken. Er konnte tagelang in der Bibliothek 
des Britiſchen Muſeums ſitzen und dort die Folkanten ſtu⸗ 

dieren. Die Muſeen und Bildergalerien intereſſierten ihn 

nicht, Lenin wollte gern das Leben Londons kennen lernen. 
5 Zu dieſem Zwecke ſetzte er ſich gern aufs Verdeck des 
Omnibuſſes und fuhr kreuz und quer durch die Stadt. Ihm 
gefiel das pulſierende Leben dieſer Handelsmetropole mit 
75 ſeinen ſtillen Boulevards, mit der City, mit den ſchmalen 

Gäßchen, wo die Arbeiter wohnen und die Wäſche in der 

Mitte der Straße hängt. In dieſe Arbeiterbezirke marſchier⸗ 
ten wir oft zu Fuß und hier ſahen wir den Kontraſt zwiſchen 
dem Reichtum und der Armut. 

Vom Omnibus aus konnte man auch manche charakte⸗ 

riſtiſche Straßenſgene ſehen: Neben den Bars ſtanden ver⸗ 
ſoffene, abgeriſſene Menſchen, mitunter ſah man unter ihnen 

ein Weib in einer verſchliſſenen Toilette. Vom Omnfbus 
ſahen wir einmal. wie ein Polisift, ein Rieſe von Geſtalt, 
einen ſchmächtigen Taſchendieb vor ſich herſtieß und wie eine 
Menge johlend und pfeifend fie verfolgte. Zweimal in der 
Woche, wenn die Arbeitslöhne ausgezahlt wurden, gingen 
wir in die Arbeiterbezirke und ſchauten uns dort das Leben 
auf der Straße au. An ſolchen Tagen wird längſt der 

Trottoire eine Reihe von Buden aufgeſtellt und die Straßen 
find von Arbeitern und Arbeiterinnen überfüllt, da wird 

gekauft, gelacht. 1 

Lenin zog es immer zu den Arbeitermaſſen und er ging 
dort hin, wo die Arbeiter ſich verſammelten. Er ſuchte auch 
gern die öffentlichen Leſehallen auf. In London gibt es viele 

Leſehallen. wohin man direkt von der Straße kommen kann. 

So eine Leſehalle iſt ein leeres Zimmer, obne Tiſche, 

Stühle, nur an den Wäuden hängen diverſe Zeitungen. Man 

nimmt ein Blatt vom Regal. ſchaut es raſch durch, hängt es 

zurück und verläßt die Halle. Solche Leſehallen wollte 

Lenin auch in Rußland einführen, Lenin beſuchte in London 

auch gern die Kirchen. In England iſt gewöhnlich in den 

Kirchen nach dem Gottesdienſt ein Vortrag mit nachſolgen⸗ 

der Diskuſſion. Auf den Diſputen treten dann oft Arbeiter 
als Redner auf. Einmal kamen wir in eine ſozialiſtiſche 

Kirche. Es gibt auch ſolche in London. Ein Sozialiſten⸗ 
" führer las der Gemeinde aus der Bibel Lor und hielt dann 
"eine Predigt, in welcher er feititellte, daß der Auszug der 

Juden aus Aegypten nichts anderes war, als eine Flucht 
vor dem Kapitalismus. Dann ſtand die Gemeinde auf und 

ſang einen Choral mit dem Refrain: „Herr erlöſe uns von 

dem Kapitalismus und führe uns in das Reich des Sozia⸗ 
lismus!“ Oft ſuchten wir die Umgebung Londons auf. 
Beſonders gern fuhren wir nach Prime Roſe Hill. Dort 
aingen wir auf den Friedhof und ſahen uns die letzte Ruhe⸗ 
ſtätte von Karl Marx an. 
- Da meine Mutter bald nach London kommen ſollte, ſo 
mieteten wir einige Zimmer und beſchloſſen, ſelbſt Küche zu 
führen, da die engliſche Küche uns nicht ſchmeckte. Da man 
in London keine polizeiliche Anmeldung kennt und von 
Fremden keine Päſſe verlangt, gaben wir uns für Deutſche 
aus und nannten uns Richter. Eines Tages, in aller Herr⸗ 
gottsfrühe, klopfte es ſtark an unſerer Tür. Ich ſtand auf, 
öffnete und vor mir ſtand ein junger Mann. Er ſagte 
böflich: „Mein Name iſt Leo Trotzki, ich bin aus Sibirien 
geflüchtet und komme auf, Empfehlung von Parteigenoſſen 
zu Herrn Lenin, Kann ich Wladimir Illitſch ſprechen?“ Ich 
führte Trotzki direkt ins Schlafzimmer zu Lenin und ließ 
5 fie allein. Das war die erſte Begegnung zwiſchen Lenin 
und Trotzkij. Trotzkif machte auf Lenin einen ausgezeich⸗ 
neten Eindruck und Lenin machte ihm den Vorſchlag, in die 
Redaktion der „Iskra“ einzutreten aber Plechanow. der in 
Trotzkif einen Agent⸗Prorſokateur ſah, wollte von der Mit: 
arbeit Trotztiſs nichts wien und ſchickte die Beiträge 

Trotzkijs wieder zurück. Im März 1903 verließ Trotzki 
London und überfiedelte nach Paris, wo er ſich bald einen 
Namen machte. In Lonpon ſchrieb Lenin ſeine Broſchüre 
„Zu ber Bauernarmutl” Das war die erſte Broſchüre, die 

Lenin an die Bauernſchafft gerichtet hat. Da die Gruppe 
„Befreiung der Arbeiter“ beſchloſſen hatte, nach Genf über⸗ 
zuſiedeln, ſo verließen wir im April 1903 London und 
‚ftedelten nach Genf über, Auf der Reiſe nach Senf erkrankte 
e an einer ſchweren! Nervenkrankheit und mußte in 
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uf zwei Wochen im Bert liegen. 9 
nah . — 
I 1 5 Er z 
Die Wochenbett⸗ und Säuglingsſterblichkeit in Judien 
Hat eine auhetoebentitihe l Soße erreicht. Nach den Mit⸗ 
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teilungen einer amerikaniſchen Neifenden, Miß Mayo, ſter⸗ 
ben in Indien innerhalb einer Frauengeneration, alſo 
etwa innerhalb von je 30 Jahren, 3 200 000 Frauen an 
Wochenbetterkrankungen. Auch die Erkrankungen an Tu⸗ 
berkuloſe nach Wochenbetten ſoll in Indien ungemein 
häufig ſein. Die indiſchen Frauen haben keine recht ausge⸗ 
bildeten Hebammen und die Wochenhilſe wird von Frauen 
der verachteten Pariakaſte geleiſtet, da die Tätigkeit der 
Hebamme dort merkwürdigerweiſe als unrein gilt. Aller⸗ 
dings beziehen ſich dieſe Angaben nicht auf die mohamme⸗ 
daniſche Bevölkerung Indiens, ſondern nur auf die an 
älterer Tradition feithaltenden Bezirke und Stämme. 


Das Zenften 


Von Otto Zieſe. 


h n die 
Die Frühſtückspauſe war vorüber. Wieder a 
Riemen um die blitzenden Eiſenſcheiben an der Hemel 
abwärts über die kreiſchenden Prehbankvorgelege. S 
harte Stähle 
Eiſevwalzen und Gußſtücke. viele 


Fach. . Ant i Kr che, 
obgleich er unbedingt zuverläſſig war, auch keine nisten, 
io verhielt er ſich doch ziemlich paſſiv bei allen Eh Wohle 
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1 und Reibungen in der Fabrit. ü 

Die Macht Det TR wir haben beſchloſſen — und der Stille wida e ee 

Am Fenſter ſeine „Karre“. Da konn weiter 

Wer eine beſſere Welt, eine eblere Öemeinichait nern ne Arbeit Qiymacafehen, auf die Wieſe und ae 

Menſchen ſchaffen will, muß bei den Müttern und Frauen die Stcaße dahinter. Traumverloren ging er dort N nd 

beginnen. Der Geiſt der Mütter iſt es, der zuletzt über Baden d Spiel und Tauz, auch in die garſtige Schl A 
Liebe oder Haß, über friedliche Verſtändigung oder über | 7 Ma da kleine und große Einmaleins vor ſich DIE: aan 

rohe Gewaltanwendung im Leben der einzelnen ſowohl wie e Die Maſchine ſauſte 8 e 
im Leben der Wölfer enticheiden wird. Das hat die Ein aber Mal, bei einem miferablei Akkord, zog Jin 


Sozialdemokratie immer erkaunt und darum gab ſie in 
Deutſchland, als ſie die Macht hatte, den Frauen die Macht, 
über ihre Gefchide mit zu entſcheiden, die politiſche Gleich⸗ 
berechtigung. Manche Genoſſen ſind nun durch den Ausfall 
der bisherigen Wahlen 


1 an uns Frauen irre geworden, 


an der Richtigkeit des Prinzips, und dennoch iſt es richtig. 
Nur durch Verantwortung und Mitarbeit kann ein Menſch 
zur Erkenntnis feiner Pflicht und feines Rechts kommen, 
zu politiſcher Ueberlegung und Reife erzogen werden. 
Dle Frauen haben bisher hartes Lehrgeld zahlen müſſen. 
Für die deutſchnationale Regierung der Ausbeutung ſind 
die Frauen, die doch mehr als die Hälfte der Wähler dar⸗ 
ſtellen, mit verantwortlich. Drückt die Maſſe der Frauen 
nicht ſchier die Verzweiflung zu Boden. wenn fie ſich in 
ihrem Heim, in ihrer Familie umſehen? Erbarmungslos 
ſauſt die Hungerpeitſche der Rechtsregierung auf die breiten 
Mafſen; ausgemergelt bis zum Gotterbarmen werdet ihr, 
eure Kinder, euer Heim. Und dieſe Rute habt ihr Frauen 
euch ſelbſt auſgebunden. Wollt ihr immer weiter Euern ger 
marterten Menſchen als frommes Opfer für die gewiſſenloſe 
Profitgier der Beſitzenden darbringen? Genuoſſinnen, an 
euch geht der Mahnruf. Nehmt doch die taſtenden, not⸗ 
gefurchten Hände eurer Leidensſchweſtern und vereinigt ſie 


Ä nr ; r chen hin, 
rgrimmte Seele mit einem ſingenden Wanberburf un⸗ 
auß — irgend wohin in blühendes Land, in io nente ! 
ar ſonnenlichtes — — | 
fag te aber u Wehmut in jeinem warmen Laage 
das zarte Grün vor dem Fenſter abtaſtete. zei 
nehmend, denn geſtern hatte ber Betriebsleiter ange! Plat 
Das Wenfter wird zugemauert: wir brauchen des 
draußen zu einem Materialſchuppen. g 2 | 
Die Maurer kamen. Der Fenſterrahmen wurde 00 
genommen. Eine Scheibe zerſprang dabei — wie ua 
einer geborſtenen Seele klaug es. Stein um (7 fein ae 
ſich in die Lücke — langſam kroch das helle en pe 
der Ecke heraus. Der gelbe Lichtſchein der elektriſt nende 
kletterte nun friſch von der Decke herab auf die 1 f 
Maſchine. 5 „ An 
Wals Bröhles Stirnporen quoll Schweiß, beit, 
ſchweiß. Wie ein Beſtohlener ftand er da, {ber no he 51e 
gab keine Wehr. Hilferuſen? Seine Hände dl he 
Kurbeln der Maſchine waren auf einmal fremde, Nr 
Gebilde geworden 78 Totenfingern ähnlich. Seiſ ie 
irkelte ſeltſame Kreiſe. h Euere, 
5 leben Zu dieſem Entſchluß preßte Tb, alone 
zuſämmen, die ſonſt 9 Stunden auszufüllen im inde. t 
mit präziſeſter Herrichtung von Bolzen und ih uin W, 
Ruck, die Drehbank ſtand. Schon kehrte Ruhe 216 


mit der ſtarken, ſicheren Hand der Sozialdemokratie, die Gh N beiſeite, gan- 
dann ſtärker und unüberwindlich das Schwert für den zu ihm ſelbſt — der ſchmteria te 1 7 Wald“ e 
heiligen Kampf der Arbeit führen wird. Draußen atmete er tief auf. „In den ine, 


in 
rte das befreite Herz — „in den Wald. Alle ez, 
Waldi Wiel ein Schuljunge fühlte er fh, were ir 
wartet und ohne Willen der Mutter plötzlich die Sehe 


Anmel le 
ſagen; ſich nur ei 


Was willen die Maſſen der Frauen von den wirklichen 
Urſachen der Not? Ste laſſen ſich von den grauſamen 
Zwillingsſchweſtern der Not, von der Verzweiflung und 


Gleichgültigkeit, gefangen nehmen, anſtatt im Vertrauen ee nichts ſeiner Frau 


zur bewährten Vorkämpferin der Unterdrückten und Aus⸗ ! ie ein Baum und die Hände, die ve, e 
gebeuteten, zur Sozialdemokratie zu gehen und ſich einzu⸗ Wr en in die blaue Luft ausſtrecken. N it 
reihen in die ſtolzen Kampfbataillone und mitzulämpfen | denken an Fabrikarbeit, an das Verſchüttetſein, 1 ain 
gegen die heutige Geſellſchaftsordnung, gegen das nackte J Kreiſelſpiel im Nervengeäſt — — — nur atmeſgſſen d 
Proſitintereſſe der Beſitzenden, den allein Schuldigen an] können. Den allerletzten Wunſch ausſchaukeln “ 7 
dem Elend der Beſitzloſen, die ſich nichts kaufen khunen, Meer lichter Ruhe! den ii 


während die Reichen praſſen. Wieviel Qual und Leid der 
Eltern und ihrer Kinder ſpricht aus den Worten: Säug⸗ 
lingsſterblichkeit, Rachitis, Tuberkulyſe, Wohnungselend! 
Und alle dieſe Würgengel raffen Hunderttauſende, Mil⸗ 
lionen Menſchen hin, nicht weil nicht genügend Nahrung 
und Produkte vorhanden wären, ſondern weil die Beſitz⸗ 
loſen ſie nicht kauſen können, während die Reichen praſſen. 
Mangel an Nahrung, an Kleidung, an geſunder Wohnung 


du wieder zurücktehrſt an en 

khändeten e g hei . wie ä 
öne o fein ur, ‚ms 1 

5 5 zog und der Nachmittag derb 


der Küche in 
entgegen, „die Autofabrit it ſtillgelegt word an 5 


tötet Millionen Kinder, dagegen die Kapitalien der Beſitzen⸗ ehe" f : 8 nur noch dre 

den ſteigen zu ſchwindelhafter Höhe. All dieſes Leid, all o eneitd 
dieſe Unzufriedenheit dari mim nicht müde zerrinnen, ſon⸗ FERN it den Schultern. Einen uſſeinen l 
dern muß ſich zu einer Macht zuſammenballen, muß plans Er 5 rn, daun fat wieder der Sieg in 
mäßig und organiſiert ſein Schickſal ſelbſt in die Hand e en enen ö e 4 
N * Aber ift Sieg das Letzte alles Lebendigen e lie AT 


Dieſe Macht habt ihr Frauen! „ die wiede N 
\ Wie f 05 


| g 5 ordert 
Am 13. November habt ihr wieder über die politiſche] lage und Sieg fordert? Wann forderte bs Z nnen; 
Zuſammenſetzung des Parlaments zu entſcheiden. Hier der Kampf iſt, und das Leben 19 7 ne 1 e 
modernen, hier menſchlichen Geiſt hineinzutragen, iſt die In dieſer Nacht wuchtete und drängte e mot 


fang durchglühter Körper, nur durchbrauſt von 
und der zum Himmel geſtellten Sehnſucht: Da 1 
Das Fenſter! 3 e wn 

Nachher faltete Frau Bröble leiſe die Hände. ach 
dieſe wunderſame Stunde keimt Seligkeit, wird a 4 l. 


Aufgabe der Sozialdemokratie. Dazu helft uns! Rüttelt 


die Wahlmüden auf! 
Ueberall, wo ein Fortſchritt auf dem reichen Gebiet der 
Politik, Wirtſchaft und Volkswohlfahrt vorhanden iſt oder 


werden will, iſt er das ausſchließliche Ergebnis der jahr⸗ als neues Leben g 40 
zehntelangen Aulınrarbeit der Sozialdemokratie. Darum Gen Morgen ging der Mond. Da lag Franz Mer RR 
17 0 bereits jetzt überall für die Wahl von Sozialdemo⸗ geöffneten, lichtloſen Augen. Ein Film bab weg e 
er phantasie rollte auf der blaſſen Decke ad. Wald clash 
gene lesen Waben ehe ee 
- pP i ſeine ſurrende Drehbank. üden abi 
Liebe im Telephonhünschen. | aer Stahl in den weichen Moosbelgg — ar 


Wenn der Herbſtwind pfeift. 


I Erl Er ſelbſt! Aber da trat feine Frau zu 15 
Wenn der kalte Herbſtwind übers Land pfeift, halten es Sein Beten eh Ihr Kleid war abgetragen und d u) l- 
die Liebespärchen nicht mehr in den Parks aus und ſuchen ] Hager —: „Brot. Franz, Brot!“ lecke: Ghe: 
ji wärmere ee Die ee era Ein anderes Bild ſprang flimmernd an die dae 
nun die Jugend in der engliſchen Hafenſtad; au Bere 5 en und Fe 
die in den dortigen Straßen und Alleen neuangebrachten loſe Reihe düſterer Männer, alles sollen tempel fl 


iter ſten der 0s, 
vorn in der dunſtigen Halle am un Reihe eitel 


fie das] Rundbäckiger, ſtempelte und ſtempelte⸗ 


Fernſprechhäuschen aufmerkſam gemacht — indem 


nie 14 
„Bröble . 


Gate bur wen 


ge⸗ 
Arbeitsanzug ſtand ein Mann an der Maſchine. 12 5 mit A ö 
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volkstümliche Lied variierte: „Take Your’ girkie to the al beitslos, arm 
movies when you cant’ make love at home“ (Geh' mit deinem e e ee e S te e 
Schatz ins Kino, wenn du ihn zu Hauſe nicht lieben kannſt!) Da riß der Film plötzlich. Neben ihm bewenſed i 
Dieſe neue Gewohnheit, die in umfaſſender Weiſe Eingang | Frau unruhig Ob ſie ebenfalls träume? Und wicht 
gefunden hat, hat natürlich die größte Entrüſtung der älteren | der Gedanke zu ihm herangehinkt, gauz langſam., h 
Fernſprechbenutzer erregt. Und ein Gentleman hat ſich] das Fenſter! Neil gs 
bitter bei der Polizeiverwaltung darüber beklagt, daß man Der Schwur von: geitern vpolterte wieder: FH? 
jetzt ſehr lange warten müſſe. Aber er fand nicht das gehe nicht!“ Aber der eckige Schriftruf ſeind ten uf 
geringſte Verſtändnis bei der ſonſt To ſtrengen Behörde. gelebten Traumes keilte ſich erbarmungslos die Wesch 
| 9 e e e auf 1 
Scheidungsgründe in Amerika. Von den vielen Tau⸗ ſames Ja dank“ ſchreckte Fran det und Mö 
ſenden geſchiedener Ehen in Neuyork find getrennt worden: 792 „Ja, von Sehnfucht umkleide Bu 


41 Proz. wegen Untreue des Mannes, Pünktlich um ½8 Uhr f 

10 „ „ Untreue der Frau, ſeiner Drehbank, Feindlich hart ſprangg in der e 

12 „ „ finanzieller Schwierigkeiten, 145555 gegen das ſauber verputzte Mauerwe 5 an 

12 „ „ Verſchwendungsſucht der Frau, } ese, ja 

3 „ „ Trunkſucht des Mannes, Da — auf einmal ſab er die grüne Wee 5 ache | 
N dabinter und den fernen Wald — wirklich. 1 

8 ;m „zu großen Kinderſegens (), ließ die M el entgletten und ſtrich erm 

2 » „u ſchlechter Kochtunſt, brennenden e ſab er dat uh 1 

„„ ſauber verputzte Fenster, und ſaß demo e 

2 ” 1 Enttäuſchung. | feiner freudig L auffauchzerden Seele. Scher 


ern 
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niemand hatte es bemerkt in der berrſchenden Halt : u Samer an 57 6 nunfın in einer Flu on Zimm 
0 1 n einer Flucht von Zimm Nähe ER 
eee ins Sn un Späne Der Kampf gegen die Kinderehen. W 2 auen dun fete Seewen e, 
[mer 3 undeiſen. Franz ſah im ver⸗ j f ändif ar öffentlich ür zli : glühender Lie rieje wurden in feinen eibſtuben ver⸗ 
5 ii leider des Alltags die ganze, feierlich ſchöne Selene dna er eau ber erde ene deus faßt. wo namentlich während des Weltkrieges ein fieber- | 
Kite re Innern. Er ſah auch ſein Weib, jeltfam | Mädchens, bas noch lange nicht das ehefähige Alter erreicht hafter Betrieb herrſchte, damit alle Kunden befriedigt 
u ES ek bat, noch immer bei allen Völkern deg.miederländijh-ojtindi- werden konnten. Albert Cook verfaßte auch ein Puch über 

’ ! 1 ec die Kunſt, Liebesbriefe zu Treiben, das in England und 
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1 - u I ſchen Archipels vorkommt. Wenn der Bräutigam ſelbſt noch Amerika arde Verbreitung gefunden hat. In den letzten 
A Zu Ber 14940 ein Kind iſt, dann wird die wirkliche Ehe hinausgeſchoben, Jahren lebte er, von feinem Geſchäft zurückgezogen n 

Pa A kreiert die Mode der Gegenwart? bis beide Teile das ehefähige Alter erreicht haben, und mar | feiner ſchönen Villa im Londoner Cottage. Er ſtarb im 
— 4 Q. ſpricht von einer Stinderverlobung. Däufig egen iſt der Alter von 75 Jahren und hinterließ ſeinen Erben do an 
i ia nellen der Mode. — Der „letzte Schrei“. Bräutigam ein erwachſener Mann, der ſich den Beſitz einer [Pfund Sterling, zwei Palais in der City, eine Villa im 2 
beſtimmten Kindbraut ſichern will. Verheiratete Frauen von [Cottage und ein großes Landgut in Irland. ; j 
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i enn man EN 
| 10 A en gei von der Mode ſpricht, werden nude ſechs oder ſieben Jahren find daher ebenſowenig jelten wie Be 
+ be aun mitder Di einem 1255 in dem bei uns die Mädchen noch zr ( K. 
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e. Shmie u diederge cht eben. Da die ältere Tochter ſich häufig gegen eine väterliche 2. Seid zu eurem Kinde niemals mürriſch und abweiſend! . 
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| ‚gene Mode 9 du ſuchen bat? Kein Zweifel, daß manche Rege zuklären, Der Kampf tt 10 ſchwer, weil nur eine allmüh⸗ | ein engliſcher Arzt, Dr. Charles R. Meskenna, mit der a 
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ankſurt 428,9 m jo RKW 20.15 Kammermuſik. konzert; 18 Kammermuſik, 20.30 „Das KRärine 
amburg 394,7 m 9kW 20 „Der Tor und ber | ſpiel“ und „Das Spiel vom armen Sünder 
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Petrikauer Straße 85, im Hofe. 
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ſchiedener Eltern hindurch, und alle beleuchtete das halb 
verführeriſche, halb geheimnisvolle graue Gaslicht, das ſich 
über die ernſten, bläulich beſchatteten Mauern ergoß. 


dieſer Zeit das Geld von den Gäſten anzunehmen hatte. 
Und neben ihr ſah man einen Jungen — einen der Zwil⸗ 
linge, die Freitags früher als ſonſt aus der Schule kamen 
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Die Lowitſcherin und die Goſtyninerin ace tert ba 
Schloimele dem Schloßknacker, der groß und ſe was 

und vor dem ſich ganz „Grzybow“ und alle 1 


Tod“; 21.15 Lieder und Arien. London 21 „König David“, een Ye, Geiedho 
Wien 517,2 m 28 kW 10.15 Chorvorträge; 11 Radio Baris 21 „Der Cid“. “ Al Stelle g 
— BEREE Konzert, 10 Nachmittagskonzert; 19.30 Mozart⸗Abend. Moskau, Komintern 19.35 Konzert. 5 hung, da 
— ur — mmm — a —— . — meisten Aan, am A 
Samowar. Die Tiſchchen in der Gaſtſtube waren ſchon bes | Mädels „gekauft“, die für ihn „arbeiteten“. Abet dee 25 U dec die 
ſetzt, und dünner Rauch von Zigarren und Zigaretten hüllte] von ihnen waren ſchon älter als die „Spanie Straße ih Mg 1, Säft 8 
ö alle Anweſenden in eine bläulich durchſichtige Wolke ein. Die präſentierten die „billigere Ware“, die für die unmbaln den Hi 
Mehrzahl 5 ge Bee zu 75 L ume en Pe 55 ſtimmt 1 8 Mit 1 a 8 ub ns anf, fen, font 
ſchiedenen „Etabliſſements“ der nächſten Umgebung. Außer | zu einem Spaziergang begeben oder im Ka n Me 
ROMAN VON SCHALOM ASCH ihnen war da eine Anzahl ftändiger Kunden des Saffee- | Tiſchchen jegen. Es „ſchickte“ ſich für ihn gemwiffesteaß n De ei tän 
54 | baufes, die des Abends zu kommen pflegten. Bisweilen] mehr, Alle Kaffeehausbeſucher und alle, d ſchon,, 15 ha song | 
aber verirrten ſich auch ganz fremde Menſchen ins „War⸗„Etabliſſements“ verkehrten, wußten übrigens ren he \ müßte 
E war in der Nacht zwischen Freitag und Sonnabend. ſchauer Cafe”, Feanarik die, Spanierin“ ganz anders als die andene direkte, hoſſchänd 
Die jüdiſchen Frauen hatten bereits das Eſſen für den Im Hintergrund ſaßen einige Mädchen in grellfarbigen] behandelte, und hatten überdies erfahren, daß olle. Auch 
ganzen folgenden Tag gekocht, und der Geruch von Fiſchen | Blufen, Sie hatten naßes, auffallend friſiertes Haar und | des Kabaretts „Aquarium“ ſie engagieren wo der Halb RN geſt 
und Schmorbraten drang aus den Häuſern ins Freie und verbreiteten um ſich den Geruch billigen Parfüms und „Spanierin ſtieg in ihren Augen und wurde in 5 Mm erſonen 
ſtieg den Vorbeigehenden und den liegenden Pärchen würzig | Puders. Es waren zum größten Teil Dirnen, die von der | welt eine wichtige Perſon. ſich viel en auf de 
in die Naſe Straße kamen, um ſich auszuruhen und mit ihrem „Patron“ Um Kanarik und die „Spanierin“ drängten lle Mar Ränge ot 
Immer belebter und belebter wurde es auf den Bürger⸗ oder ſogar mit dem Beſitzer ihres „Etabliſſements“ etwas au | Mädels aus verſchiedenen „Etabliſſements“, die 5 zu ton, In „A 
ſteigen der Altſtadt. Immer mehr und mehr Spazierende | beſprechen. ; benieideten und alle unter die Herrſchaft Kanari eſunte. 5 dle 4 
tamen binzu. Es waren die „Gäſte“, die aus den anderen Heute — am Vorabend des Sabbats — ſtand hinter dem | men wünſchten. Erſtens war Kanarik ein junger, Abe Ol ner di 
Stadtteilen zu den Mädels der „Etabliſſements“ kamen. Schanktiſch weder Chanele noch ihre Mutter. Und der Be- Burſche, den alle Zuhälter und Beſitzer der Frz wie et ad berge! 
Junge und alte Männer in Zivil und in Uniform, Soldaten | fiber des Kaffeehauſes, der in den Wochentagen feinen fürchteten, und deßen Mädels kein Menſch irgend del he 10 von di 
und Offiziere — hier waren ſie alle gleich. Sie alle hatte anderen Geſchäſten nachging, ſaß jetzt im Kreiſe der Seinen zu behandeln wagte, und zweitens hatten es die Nahm . eh Wbenz d 
der Durſt nach Liebe in die Altſtadt getrieben. Und bald | in der Küche und beging mit ihnen den Sabbat. ihm tatſächlich gut. Er führte ſie oft ipanlerein Kleider Fried dei 
miſchten ih unter die Anſäſſigen diefer Gegend auf den Aus der Küche roch es in der Tat nach Fiſch, und es] bisweilen ins Theater und kaufte ihnen auch r ehren 0 f. hofw 
Bürgerfteigen auch die Dirnen mit ihren Gäſten und die | drang von dort in die Gaſtſtube die leiſe geſummte Melodie Deshalb drängten ſich um ſein Tiſchchen ng 1 egel zu 
verbotene Liebe mit der geſetzlich konzeſſionierten. der Lieder, die die Juden zum Empfang des Sonnabends ] Mädels. Diesmal kamen auch die Lowilſcher pinein, Ime 0 Wie ta 
Und zwiſchen ihnen bewegten ſich Mütter mit an der | fingen... Hinter dem Schanktiſch ſtand eine Ehriſtin, die | Goftyninerin von der Straße in das Kaffeehauß fen fie o luden 6 
Bruſt ſaugenden Säuglingen und Hausknechte mit Dienſt⸗ Frau des Hausknechts, die man für die Dauer des Sabbat⸗ als fie Mottke mit der „Spanierin“ erblickten, I rã 
mädchen, und allen liefen zwiſchen den Füßen Kinder ver- | feites anzuſtellen pflegte, und die ſtatt der Wirtsleute in] weiteres auf ihn zu. 
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Und die große „Kulturſtadt“ Warſchau verwandelte fih | — der die Frau überwachte, damit ſie nichts in die eigene | „Eifernen Tor“ wohnte, fürchtete. Man erzübhaf 5 aa * A 
mit einemmal in einen Urwald, wo ſich die Menſchen nicht | Taſche ſteckte. Dieſes Ueberwachen ging ganz unverhohlen Wunder von ſeinen Taten und wollte wiſſen, dee t 90 NM Nowe 
ſchämten, einander vor den Blicken der anderen zu lieben, | vor ſich. Der Frau ſelbſt war es kein Geheimnis mehr.] gegen zehn Poliziſten den Kampf aufzunehmen ſbrach lebte Friedho 
und wo fie ſich jo aebärdeten, daß es ſchien, als wären ihre [Und auch die Gäſte wußten davon und gaben acht, daß die | und jedes Schloß wie mit einem Zauberwort 1 7 kleber es, zum 
vorſintflutlichen Ahnen zu einem Picknick zuſammen⸗ Zwei⸗ und Dreikopekenſtücke, die fie für Tee und Kaffee | das alles gehörte bereits der Vergangenheit an; nt be⸗ lie zu 
gekommen. gaben, ſofort in die Kaſſe kamen. . Schloimele nur noch vom Ruhm des e Bauch an abe d m 

Auf dieſem Markt der Liebe tauchten von Zeit zu Zeit An einem der Tiſche ſaß Kanarik mit ſeiner „Spanierin“, Zeit trank er zuviel Bier, wovon er einen di te ſi Gott n ub er Tot 
auch die Hüter der Ordnung auf — ein Poliziſt oder ſogar | die eigentlich die Seiltänzerin Mary war. Sie ging nicht,] kam und ſchwerfällig wurde, und auch ſonſt dem der auen 1 lichen E 
ein Poltzetleutuant — und ſahen darauf, daß die Geſetze] wie die anderen, Mädels, auf die Straße: das erlaubte | ihm bereits das Alter bemerkbar. Und ſeit ihn bei el IN in Lodz ı 
nicht verlcht wurden, Aber nicht ſelten geſchah es, daß die | Mottfe nicht. Sie war nur für beſſere „Gäſte“ zu haben, zu | weiß von woher aufgetauchte Grünſchnabel“ ! chtig ver cher, Taſſach 
rein menſchlichen Gefühle über alles andere auch in einem denen er ſie ſelbſt in die Hotels brachte, oder für Offiziere, [Verſuch, die „Spanierin“ zu „erwerben“, fo tü inbfe nem N e 
Hüter der Ordnung“ den Sieg davontrugen und daß diefer] die ſich mitunter in die Altſtadt verirrten. Deshalb trug ſie ] hatte, daß er, der gefürchtete Schloimele a jeit ont A, achkia 
mit irgendeinem weißen, verführeriſchen Tüllfleck in der | des Abends auch nicht das durchſichtige Batiſtzeug, wie die | einige Wochen lang das Bett hatte hüten 25 an Hor ve hı er Firm 
Dunkelheit der labyrinthartigen Gänge verſchwand. 5 anderen Mädels, ſondern war anſtändiger gekleidet. Sie [Tag verblaßte ſein unſterblicher Ruhm, un Stern au por U Nntfic 1 

Daß „Warſchauer Cafe“ belebte ſich ebenfalls. Auf dem hatte eine weiße ſeidene Bluſe an, die mit einem tiefen | der Halbwelt war ein neuer aufgehender Furch 0 N n 
Schanktiſch ſtanden jetzt verſchiedene Sorten von Gebäck und 
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und im Hintergrund ſiedete ein gewaltiger 


Halsausſchnitt verſehen war und die Arme entblößt ließ, 
und in ihrem Haar ſteckten einige ſnaniſche Kämme. 


Kanarik hatte ſich — außer Mary — noch einige andere 
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Schloimele hielt die anderen Zuhälter immer 
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da angenen mit dem Beſchluß der Staatsanwaltſchaft 
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m gel, See wo ſie vom Staatsanwalt Schmidt geprüft 


Die Gefangenen ſtellen folgende Forderungen: 


1 e Zuſammentteffen ſowohl Straf, als auch Uns 
Rot Hungsgefangener im Gefängnis, 2, freie Wahl der 
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leben mit denen die einzelnen Strafgefangenen ihre 
it verb ringen ſollen, 3. Verwerfung der phyſiſchen 
4. Anſtellung eines privaten Zahntechnikers, 
Strafgefangenen zu behandeln hat auf Koſten 
ngniſſes, 5. neues Stroh für die Strohſäcke, 6. 
ie ie Strafgefangenen erſt um 7 Uhr morgens 
zu werden und außerdem, daß das Licht in den 
Zellen eiſt um 11 Uhr abends gelöſcht wer ⸗ 
Bi I, 7. die Verlängerung der Zeit des allgemeinen 
tganges für kranke Gefangene auf vier Stunden, 
ul wöhnlichen Gefangenen auf 3 Stunden (ger 
5 fig 2 Stunden), 8. Verlängerung der Beſuchszeit 
Anden e der Gefangenen von 30 Minuten auf 
. 9. Abſchaffung des Zwangsappells, 10. ge⸗ 
mer Spaziergang für alle Gefangenen. Von 
orderungen hat der Staatsanwalt Schmidt nur 
ei bewilligt, nämlich daß neues Stroh herbei. 
werde. Die anderen Forderungen find im Hin⸗ 
die Gefängnis vorſchriſten unaus führbar. Als 
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Wie oft 9 55 ſchon an 
lle 1 und dennoch wiederholt es ſich 
b gewiſſe Individuen aus dem Volks⸗ 
in ‚iterteiigentane der Toten zu gedenken, 
Ae die Gräber mit Blumen und Kränze ſchmückt, 
A zu machen verſuchen. Aber nicht damit, 
ken Aieterbllebene die Blumen und Kränze 
2 ſondern daß ſie die auf den Gräbern nieder⸗ 
a0 und Blumen ſtehlen und dieſe dann 
u Friedhof nochmals verkaufen. Die 
Abort e hierauf ſchärfer auſpaſſen, damit dieſe 
Alle ade außerordentlich ſtak beitraft werden. 
Me nach geſtern haben auf den einzelnen Friedhöfen 
W au de Klage geführt, daß die vor einigen 
nf den Gräbern ihrer Angehörigen niedergeleg⸗ 
RS de oder eingesetzten Blumennapfen geſtohlen 
dont a Auf dem katholischen Friedhof in Zarzew 
net über dieſer Friedhoſſchänder abgefaßt und der 
zich übergeben werden. Damit die Einmohnerfäaft 
aelieiepn „olefem Uehei bereit werde, müßten die 
Ans Fed 925 1 für einige Tage vor Allerheiligen 
0 dhofwach 5 11 um die Diebe hinter Schloß 
er. 


dam: 


en 


lle zu an "nein zündete die trauernde 
STEHE 
G 


übrig Sen Eau) 
dz allgemein. Am 

N atſache beſonders e N 

der worlänge zum Tode 


des Drehers Braun 

18 uc eima J. John. Am 20, Dial ereignete ſich 

alas, ui der Fuma J John ein folgenſchwerer 

IK dum fer ee der Dein 
(4 

"nee, geſtern ein Nachſpiel 8 


. . K einn 


Bezirksgericht, vor dem ſich der leitende Ing. Joſef 
Cichek und der Werkleiter Marcin Bartczak zu verant⸗ 
worten hatten. Die Anklage lautete gegen beide auf 
Verſchuldung des Todes durch ungenügende Vorſichts⸗ 
maßnahmen. Wie aus den Ausſagen hervorging, war 
Ing. Cichek damals für dieſe Vorfälle in der Fabrik 
verantwortlich, da er die Obhut über das ganze Werk 
innehatte. Ebenſo wurde der leitende Werkführer 
Bartczak durch die Ausſagen des Arbeitsinſpektors ber 
laſtet. Das Gericht verurteilte den Werkführer Bartczak 
zu drei Monaten Gefängnis unter fünfjähriger Be⸗ 
Seltene und den leitenden Ingenieur zu 1000 Zl. 
Geldſtraſe 

Verhaftung eines Bigamiſten. Im Jahre 
1914 wurde der hieſige Einwohner Schmul Ehrlich in 
die ruſſiſche Armee eingezogen. Kurz darauf geriet er 
in öſterreichiſche Gefangenſchaft. Dort lernte er ein 
Mädchen kennen, das ſeine Liebe zu ertingen wußte. 
Dieſes Mädchen hatte verſchiedene gute Beziehungen, 
ſo daß es ihr bald gelang den Geliebten aus der Ge⸗ 
fangenſchaft zu befreien. Die Hochzeit des Paares fand 
ſtatt und beide lebten in Freuden, bis der Gatte erfuhr, 
daß feine Ehefrau ihn mit Offizieren der öſterreichiſchen 
Armee betrog. Die Ehe wurde zu einem Skandal. 
Täglich fanden Szenen ſtatt, die ſchließlich damit ende» 
ten, daß die Frau mit einem Kinde auf und davon 
ging. 9 7 0 kehrte Ehrlich mit anderen Kriegsgefangenen 
nach Lodz zurück. Anſtatt hier aber ſeiner Frau nach⸗ 
zutrauern, begann er ſich nach einer Vertreterin umzu⸗ 
ſehen. Sein Vorhaben glückte auch. Bald hatte er ein 
Mädchen gefunden, das ſeinen Worten, er ſei Jung⸗ 
geſelle, Glauben ſchenkte und zuſagte, mit ihm die Ehe 
einzugehen. Ehrlich hatte aber Pech. Nach der 
Trauung, als er bereits ſein Weib heimgeführt hatte, 
mußte er noch einmal aufs Standesamt, um die nötigen 
Formalitäten zu erledigen. Wie aus dem Boden ge⸗ 
ſtampft, ſtand hier plötzlich ein Freund aus Oeſterreich 
vor ihm, der ihn in Anweſenheit aller Beamten des 
Standesamtes fragte, was denn eigentlich ſeine erſte 
Frau mache, ob fie geſtorben oder von ihm geſchie den 
jet ? Ehilich mußte nun offen geſtehen. Seine Ange⸗ 
legenheit wurde dem Staatsanwalt übergeben und er 
verhaftet. (R) 

Da werden Weiber zu Hyänen Ein Arzt 
der Krankenkaſſe wurde geſtern abend nach der Suwalſta⸗ 
ſtraße gerufen, wo das Ehepaar Tomaszewſki wohnt. 
Frau Tomaszewſka hatte ſich wie üblich, da fie eine 
notoriſche Trinkerin iſt, ſchwer angetrunken, worauf ſie 
mit ihrem Mann einen Streit vom Zaune brach. To⸗ 
maszewſti, der feine beſſere Hälfte genau kannte, zog es 
vor, ſich zu verſtecken. Die „beſſere“ Ehehälfte entdeckte 
ihn jedoch und verſetzte ihm einige Schläge über den 
Rücken mit einer Axt, fo daß Tomaszewſki blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammenbrach. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
mehrere liefe Wunden feſt und erteilte dem T. die erſte 
Hilfe, beließ ihn jedoch in der Wohnung. Die Polizei 
nahm ſich indeſſen der betrunkenen Frau an und brachte 
fie nach dem Regierungskommiſſariat. Frau Tomaszewfka 
wird ſich wegen grober Körperverletzung vor Gericht zu 
verantworten haben. 

Selbstmord infolge religiöſen Wahnfinns, 
Als geſtern früh ein Hausbewohner in der Radwanifa- 
ſtraße 14 die Wohnung des Haus wächters betrat, bot 
ſich ihm ein ſchrecklicher Anblick. An der Wand hing 
gegenüber einem Muttergottesbild der Haus wächter 
Richard Lubner. Ein Arzt der Krankenkaſſe konnte nur 
den bereits vor einigen Stunden eingetretenen Tod 
Lubners feſtſtellen. Wie die Unterſuchung ergab, hat 
Lubner die Tat aus übertriebener Religioſität begangen. 
Er war etwas krankhaft veranlagt und lebte ſeit Jahren 
ſtets einſam. Oft ſoll er geäußert haben, daß er ein 
ſolches Leben nicht länger ertragen könne und in den 
Himmel wolle, wo er es beſſer haben werde. (R) 

Eine blutige Feier in der Kontuaſtraße. 
Im Lokale der N. P. N. in der Kontnaſtraße wurde 
Sonntag ein Feſt veranſtaltet, zu dem ſich auch ein ge⸗ 
wiſſer Alelſy Stankiewicz einfand. Letzterer war jedoch 
ſchon betrunken, als er den Saal betrat. Er trank dort 
weiter, ſo daß er bald kaum ſtehen konnte. Während 
der Feier ſah er plötzlich feinen früheren Freund Bo⸗ 
rowſki aus der Sokolaſtraße 18 wieder, der eine ihm 
bekannte Frau am Arme führte. Stankiewicz, der mit 
Borowſki noch eine „alte Rechnung“ zu begleichen hatte, 
ſtieß B. an und beleidigte ihn und die Frau. Borow⸗ 
ſki, der ſich die Beleidigungen des Bettunkenen nicht zu 
Herzen nehmen wollte, wurde jedoch immer wieder von 
dieſem angerempelt und beſchimpft. Schließlich ſtellte 
er ſich ihm und ein Streit begann, der ernſte Folgen 
zeitiate. Stankie wicz zog ein Meſſer und warf ſich auf 
die ſich ihm Entgegenſtellenden. Borowſki wurde ſchwer 
mit dem Meſſer verletzt, und auch andere Perſonen, die 
den Streit zwiſchen beiden zu ſchlichten verſuchten, er 
hielten mehrere Meſſerſtiche. Die Polizei verhaftete 
Stankiewicz, der ſich vor Gericht wegen Rubeftörung 
und Kö:perverlegung zu verantworten haben wird. 
Der ſchwerverletzte B. wurde von der Unfallbereiiſchaft 
nach Hauſe gebracht. 

Meberfälle. Vorgeſtern abend wurde der 45 
Jahre alte Bruno Fortuna und die 35 Jahre alte 
Bronislawa Kurowſka, beide ohne ſtändigen Wohnfitz, 
von einigen bewaffneten Männern überfallen und be⸗ 
raubt. — Ein zweiter Ueberſall ſpielte ſich Sonntag 
abend in der Zawiszaſtraße ab. Der in der Brzezinſka⸗ 
ſtraße 28 wohnhafte Alexander Zachert wurde über⸗ 
fallen. Die Banditen brachten dem Ueberfallenen 


mehrere Meſſerſtiche bei, worauf fie flohen. In bedenk⸗ 
in) wurde Zachert nach ſeiner Wohnung 
gebra 


3 


Verkehrsunfall. An der Ecke der Nawrot⸗ und 
Sienkie wiczſtraße wurde geſtern Bruno Hill, Przejazd⸗ 
ſtraße 72, von einem Auto überfahren, als er im Bes 
griff ſtand, den Fahrdamm zu überſchreiten. Ein Arzt 
der Krankenkaſſe erteilte dem Verunglückten die 8 5 
Hilfe. Der Wagenlenker wurde von der Polizei zur 
Verantwortung gezogen. 

Zuſammenſtoß zwiſchen der Elektriſchen 
und einem Brauereiwagen. In der Rzgowfka⸗ 
ſtraße ſtieß ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn 
Nr. 11 mit einem Wagen der Anſtadtſchen Brauerei 
zuſammen. Der Wagen, der an der rechten Seite fuhr. 
vernahm kein Zeichen des Führers des Straßenbahn⸗ 
wagens. Der Zuſammenſtoß war ſehr ſtark. Der 
ſchwere Wagen wurde auf den Bürgerſteig geſchleudert 
und der darauf ſitzende Kutſcher, Franz Borſchak, weit 
in ein Schaufenſter geworfen. Das dem Wagen vor⸗ 
geſpannte Pferd wurde arg zugerichtet. Seine Einge⸗ 
weide waren vollſtändig herausgeriſſen und die Beine 
gebrochen. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß trägt der 
Motorführer der Elektriſchen, da er die Geſchwindigkeit 
des Wagens hätte vermindern ſollen, um ſo mehr, da er 
wußte, daß der Wagen nicht ausweichen konnte, weil 
die Straße zu ſchmal iſt. 

Mißglückter Kaſſeneinbruch. In der 6. Sierp⸗ 
niaſtraße 3 befindet ſich im Parterre die Niederlage 
einer Maſchinenvertretung. In der vergangenen Nacht 
öffneten Einbrecher die Tür vermittels von Nachſchlüſſeln 
und drangen in das Büro ein, wo fie einen Geldſchrank 
alten Syſtems auf brachen. Da dieſer aber leer war 
und die Diebe nichts Mitnehmens wertes ee traten 
ſie den Rückzug ohne Beute an. (i) 


S. Hamburg, Gluwna 
B. Gluchowſki, Narutowicza 4. „ 
Ropernita 26, A A. Charemza, Pomorſka 10, A. Potasz, 
Plac Koscielny 10. (R) 


Den Zechgenoſſen erſchlagen. 
Zwei Angetrunkene töten ihren Zechgenoſſen mit den 
leergetrunkenen Schnaps flaſchen. 

Die drei Freunde Boleslaw Warecki, wohnhaft 
Napiurkowſkiegoſtraße 23, Karol Ratajſti, "Babianicer 
Chauſſee 37, und Leopold Kelich, Krucza 6, zechten 
geſtern abend in einem Reſtaurant. Als ſie jedoch an⸗ 
gehehert waren, gerieten ſie in einen Streit und vers 

ießen das Lokal. Vor dem Hauſe Nr. 5/6 am Reymont 
Platz angekommen, entſtand zwiſchen ihnen 
eine Schlägerei. Warecki und Natajſki ſtürzten ſich auf 
ihren Zechgenoſſen Kelich. Als ſich letzterer zur Wehr 
ſetzte, zogen ſie aus den Taſchen einige Flaſchen hervor 
und begannen auf Kelich einzuſchlagen, der bald ſchwer⸗ 
verletzt zuſammenbrach. Inzwiſchen erſchien Polizei 
und riß die noch immer auf Kelich einſchlagenden Rohe 
linge von ihrem Opfer fort. In einer Droſchke wurden 
alle drei nach dem 13. Kommiſſariat gebracht, wo man 
ſofort nach einen Wagen der Rettungsbereitſchaft tele⸗ 
phonierte. Noch bevor dieſer jedoch eintraf, hauchte 
Kelich feinen Geiſt aus. Warecki und Ratajſti 
wurden in Haft behalten und werden ſich wegen mE 
ſchlags zu verantworten haben. (R) 


Eine zu. Pfandlotterie der D.. A. P. 


Der Hauplvorſtand der D. S. Q. P. voran- 
ſtaltel gemäß Beſchluß des Partoirates eine große 
Pfandlotterio, deren Ertrag zur Gerichlung elner 
Zefehalle für die deulſche Arbeiterfchaft bestimmt iſt. 
Die Generaldieektion der ſtaatlichen Zolterien in 
Maeſchau hat die Erlaubnis zur Ooranſtalkung dieſor 
Pfandlotterio unter Mr. 3147/7 bereite erteilt, Der 
eh war urſprünglich für don 1. November 

d. h. für heute) feſigeſetzt worden. Da jıdoch dio 
en Stadfrafwahlen alla Kräfte der Partei in 
Anſpeuch genommen haber, war as unmöglich, alle 
borbareifenden Arbeiten bis zum 1 N Tormin 
zu leiſten. Aus dieſem Grunde ſah ſich der Haupt- 
borftand beranloßt, bei dor zufländigen Bahörde um 
eine Derichiebung des Termine nachzuſuchen. Die 
Gensraldireßtion dor ſtaallichen Lolterien hat die 
Dorſchiabung genehmigt, jo daß der Siohungs termin 
für den 8. Dazember d. J. feſtgeſetzt wurde. Dio 
godrucklen und mit dem Stempel dee Hauplbvor- 
ſtandes verſehenen Loſe behalten ihre Gültiadeit, ob- 
wohl auf ihnen als Slehungstermin der 1. November 
angegeben if. 

Sum Dorkauf gelangen 6000 Loſo. Per Preis 
eines Lojes bofrägt 1 Sloly, wobei jedes fünfte Los 
gewinnt. Sue Dorloſung gelangen eine Mähmaſchine, 
ein Faberad, ein großer Spiegel, Uhren, Gänfe, 
Enten, Hühner und biela andere wertvolle Gegen- 
ftände. Die Derlofung findet im Beifein oines Der- 
frators der Finanzbehörden, eines Notars und des 
Hauplborſtandes der D. S. A. P. ſtalt. Außerdem 
hal jeder Inhaber einas Loſee Zutritt. 

Der Derdauf dor Loſe 9 durch dio Oer⸗ 
feauensmänner- der D. S. A. P. und durch die Aus⸗ 
träger der „Lodzor ODolbszellung“. Ferner find die 
Loſo lãalich "im Sebretariak der B. S. M. P., Petei⸗ 
dauer Straße 109, jowie in der Adminiſtration der 

„Lodzer Dolle zeilung“ zu haben. 


Sport. 
Sportkalender für heute. 


Am heutigen Dienstag finden 2 weitere Spiele 
um den Pokal des „Expreß“ ſtott. Und zwar begegnen 
ſich um 11 Uhr vorm. auf dem Wodna⸗Platz Widzew — 


G. M. S. Das zweite Spiel findet zwiſchen dem 
L. Sp.⸗ u. To. J und K. L. S. 1 ſtatt. Das Treffen hat 
bereits großes Intereſſe erweckt. Spielbeginn 2 Uhr 
nachmittags auf dem D. O. K.⸗Platz. 68). 


Pogon bis zum 31. Dezember disqualifiziert. 
Auf der letzten Sitzung ber P. L. P. N. wurde 
zu der merkwürdigen Politik der Lemberger Pogon 
Stellung genommen. Nach längerer Beratung wurde 
die Disqualifikation Pogons bis zum 31. Dezember auf⸗ 
recht erhalten. (c—$) 
Hakoah (Wien) will Nevandje, aber in Wien. 

Wie wir erfahren, ſoll die Wiener Hakoah ein 
Schreiben an den L. K. S. gerichtet haben, in dem es 
heißt, daß Hakoah mit L. K. S. ein Revancheſpiel aus⸗ 
tragen will, diesmal aber in Wien. (s.) 

Das Wanderpreisturnen in der „Aurora“. 

Die tüchtige Turnerſchar des Sportveteins „Aurora“ 
vetanſtaltete am veifloſſenen Sonntage einen großen 
Turn wettkampf um den Wanderpreis. Die emſigen 
Sportler der „Aurora“, unter ihter bewährten Leitung 
des Turnwarts Theodor Lerch, bewieſen in den Leiſtungen 
ein gutes Stück Arbeit. Es iſt dies wiederum ein 
Beweis, daß das deutſche Sportweſen unſerer Stadt in 
auffteigender Linie ſich bewegt. Gerade „Aurora“ ge 
hört auch zu den Vereinen, denen der Krieg eine 
beſonders große Breſche geſchlagen hatte. Jedoch die 
energiſche Arbeit des Vorſtandes ſowie die der Mit⸗ 
glieder haben wiederum den Verein auf ein geſundes 
Fundament geſtellt. 

Den Wettkampf eröffnete der Präſes des Vereins 
Herr Leopold Neubert. Der Kampf umfaßte vier Stufen. 
Aus der erſten Stufe des Neunkampfes gingen folgende 
Herren als Sieger hervor: 1. Eugen Jaſchke mit 144 
Punkten, 2. Alfons Grüning 144, 3. Ernſt Zinſer 130. 
Dabei fei zu erwähnen, daß der Pflichtzenſus 90 —180 
Punkte war. 

In dieſer Stufe wurden außer den Preiſen den 
Herren Leopold Neubert, Leopold Schnabel und Bruno 
Berndt Anerkennungen ausgeſprochen. Die Sieger der 
en Stufe waren: 1. Artur Jaſchke 123, 2. Erwin 

udwig 112, 3, Bruno Ritlich 99 Punkte. 

Die Turnriege der Zöglinge trat im Sechskampf 

auf. Die Siegertabelle iſt folgende: 1. Theodor 
Trautmann, 2. Bruno Böhmert, 3. Helmut Rein, 
4, Richard Kelm. Das Höchſtmaß bei dieſer Turn 
nummer waren 120 Punkte. 
Auch die Jugendriege legte ihr Können an den 
Tag. In dieſem ſiegten die Jugendlichen: 1. Walde⸗ 
mar Arndt, 2. Kurt König, J. Willy Henn, 3. Julius 
Müller, 4. Bruno Gronierfki, 5. Ludwig Longin. 

Das Kampfrichterkollegium bildeten die Herren: 
Heinrich Milde (Eiche), Robert Kunkel, Otto Ludwig, 
Bruno Kunkel ſowie ſolgende Mitglieder der Aurora: 
Ignacy Milczarek, Ewald Henn, Guſtav König und 
Suſtav Poſſelt. 

Am Nachmittage fand dann noch ein Schauturnen 
ſtatt, an das ſich ein gemütliches Beiſammenſein mit 
Tanz angliederte. Man unterhielt ſich nach geleiſteter 
Arbeit in froher Stimmung noch lange. N—ch. 
Der Vorſtand des Vereins weiſt heute ſchon auf 


Miele! 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rink (rög Roklcläskie]) 


Od wtorku dnia 1 do poniedzialku dnia 2 listopada 
1927 r. WI. 


Pouzsiek seanssw dia dorosl, codz. o g. 18, 20 I 22, 


Przed Bitwa 
Dramat w 10 aktach, 

Nad program: Fragmenty 2 obrazu p. t. 
Wyprawa F. A. Ossendowskiego do 
Afryki Podzwrotnikowej. 
Ponzaick seansöw dia mlodziesy codz. o g. 14 i 16 


Orle (Lunatyczka) 


Film polski w 9 aktach. Rzecz dzieje sie wspölczesnie 

w Warszawie i Zakopanem, W rölach glöwnych: 

M. Majdrowiczöwna, Ninka Wilinska, kapitan 
B. Orliaski. 


Nad program: FARCA! 


Wpoczekalnlach kina codz.do g.22audycje radjoloniczue | 


Many inlejso dia miodziesiy; I—25, II—20, III 10 gr. 
dorostycht I—70, II—860, III—30 gr, 


und einen ſchönen Wandſpruch mit. 


iſt bereits erſch 


4 Sodses Dole g 11 g Di, 


die am Sonnabend, den 5. November, im Vereinslokale 
ftatifindende Monatsverſammlung hin, die die letzte vor 
der Generalverſammlung iſt. 


Aus dem Reiche. 
Nowoſolna (New Sulzfeld). Notlandung 
eines Flugzeuges. Am 27. November mußte ein 
vom tſchechiſchen Piloten Franz Leske geführtes Flug⸗ 
zeug der internationalen Fluggeſellſchaft, das von Prag 
nach Warſchau flog, infolge Motordefekts im Dorfe 
Sonſieczna, Gemeinde Neu⸗ Sulzfeld, notlanden. Die 
Notlandung erfolgte ohne Zwiſchenfall. 
Konſtantunow. Das Geheimnis um den 
Leichenſund. Noch immer bildet der Leichenfund 
in Konſtantynow das Tagesgeſpräch. Die Ktiminal⸗ 
polizei iſt um keinen Schritt weiter gekommen. Im 
Laufe des vergangenen Sonntags ſind wiederum Klei⸗ 
dungsſtücke gefunden worden, die vorher trotz genauen 
Abſuchens des geſamten umliegenden Geländes dort 
nicht vergraben waren. Zwei Knaben, die auf dem 
jüviſchen Friedhof ſpielten, ſprangen über den Zaun 
und einer detſelben fiel in den Sand des dahinter 
liegenden Feldes. Plötzlich gewahrte er einen kleinen 
Haufen friſch aufgeworfener Erde und einen vetſcharrten 
blutgetränkten Fetzen. Es war dies ein Männerhemd, 
zu dem ein Fleck an der Btuſt ſehlte. Die Knaben, die 
ſofort weiter ſuchten, fanden außerdem noch 
ebenfalls vergraben eine Weſte und auch ein Paar 
Hosenträger, die in gtünzoter Farbe gehalten ſind. 
Etwas weiter von dieſen Fundſtellen entfernt wurde 
ebenfalls, etwas in den Sand geſcharrt, ein Männerhut 
gefunden, in welchem ein Exemplar des „Rurjer 
Eödzti“ vom 16. Januar 1927 ſtak. Die davon bes 
nachtichtigte Polizei ſetzte daraufhin die Nachſorſchungen 
weiter fort und fand zu ihrer Ueberraſchung noch eine 
Mütze, eine ſogenannte „Maclejuwka“, die wahrſchein⸗ 
lich einem der Täter gehört. Es iſt nunmehr klar, daß 
die Mörder dem Fundort der Leiche noch am geſtrigen 
Sonntag einen Beſuch abgeſtattet haben, um dort die 
aufgefundenen Kleidungsftüde wie auch den Hut an 
Ott und Stelle zu belaſſen In Konſtantynow ſelbſt 
ge indeſſen immer lauter werdende Gerüchte um, 
daß man in der betreffenden Nacht, nach welcher man 
den Toten fand, aus dem Hauſe des jüdiſchen Fried⸗ 
ofverwalters laute Hilferufe gehört haben will. 
ußerdem ſei auch ein Mann geſehen worden, der dem 
Toten ähnlich ſei, der nach einem hinter dem jüdischen 
Friedhof gelegenen Dorfe gefragt haben ſoll. Noch hat 
die Polizei nichts weiter entdecken können und nach wie 
vor ſteht fie vor einem unlösbaren Rätſel, das bielleicht 
nie ſeine volle Aufklärung finden wird. (R) 
Sieradg. Der Magiſtrat unter Am 
klage. Am Sonnabend fand in Sieradz eine Sitzung 
des neuen Stadtrats ſtatt, auf der es zu einer ſtürmi⸗ 
ſchen Aussprache über den Vertrag kam, den der zurück ⸗ 
1 8 Magiſtrat mit einem Privatunternehmen zwecks 
erpachtung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes abge⸗ 
ſchloſſen hatte. Es hatte ſich nämlich herausgeſtellt, daß 
der vor dem Notar unterſchriebene Vertrag nicht dem 
Beſchluß des Stadtrats entſpricht, d. h. daß der Magi ⸗ 
ſtrat eigenmächtig den Vertrag zugunſten des Unterneh⸗ 


| 


ALLER ART 


$PIEGEL 


* 
Enz 
* 
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ALFRED TESCHNER 
LODZ JuLJusza 20 


ECKE NAWROTSTR./ TEL.40,61/ 


der Dausfreund-Ralender 


(44. Jahrgang) für das Jahr 1928 im Verlage W. Mietke, Warſchau 


9 
enen. 
Der Preis beträgt Zloty 1.60. — Der Hausfreund⸗Kalender ift in allen Buchhandlungen zu erhalten . 


Der Kalender iſt in dieſem Jahre 
ganz beſonders ſchön ausgebaut: 
neben ſehr reichhaltigem Text 
bringt er als Gratis beilage einen 


donnerstag 
— 


mers abgeändert hatte. Nach längerer du \ 
wurde beſchloſſen, die Angelegenheit dem Generalſt 
anwalt zu übergeben, damit die Schuldigen zun 
antwortung gezogen werden. (i) , 
Petrikau. Einbruch in die Kran 4 
taffe. In der vergangenen Nacht drangen 
tete mit Revolvern bewaffnete Banditen 15 
Räume der Krankenkaſſe ein. Nachdem fie Wee ee 
wächter mit Stricken gefeſſelt und auf dieſe 5 Auf 


ſchädlich gemacht hatten, wandten fie ſich de dlichen 
ſchrank zu, den fie erbtachen. Die darin bein | 
1100 Zloty nahmen fie an ſich und verschwanden u 
Einbruch wurde erft am morgen von den 19 00 ge 


erſchienenen Beamten bemerkt, die auch den na % —— 
feſſelten Nachtwächter vorfanden. Die in Kenne n Nr 3 

ſetzte Polizei nahm eine Unterſuchung vor, er n 302 
Verlauf ſie den Nachtwächter verhaftete, da an age Volt unt 
Verdacht geriet, mit dem Einbruch in enger BET i een 
zu ſtehen. (i ; — num 

— m. — nn 8 
deutſche Sozlallſtiſche Nebeſtspartel polen | En den 


Sitzung der Exekutive des Bezirks rates 
der Stadt Lodz. 0 11. 
Heute, Dienstag, den 1. November, um 15 10 
vormittags, findet im Partellokale, Wetelka ge 
eine Sitzung der Mitglieder der Exekutive des Bee pP 
rates der Stadt Lodz ſtatt. Zu vieſer en gar 


auch die neutzewählten Stabtverordneten ann unge 1 geſtrig 
tei eingeladen. Wegen der Wichtigkeit der De perlic⸗ e Antwe 
it pünktliches und zahlreiches Erſcheinen eule 05 
Der Vorſitzende des Belt | 
Gewerkſchaftliches. 5e gilteen 
Aus ber Sektion ber 5 1705 Ne iger, chli 0 | ſich * d 
un ndreher. ; E S | 
Sonnabend, den 29. d. M., hat im Lokale des a gung 5 
bandes, Natutowicza 50, eine gutbeſuchte öffentliche gefunden er eb b 
der Scherer, Reiger, Schlichter und Andreher ſtattge wal. 9" ſtr en. In 
von der Sektion dieſer Arbeiterkategorien einberufen e Kolleh ichen, daß 
Vorſitzenden wurde Kollege Pawlowſti gewählt, der 8 Budget 8 
BEA . zu ben De en er Kollege \ ‚I, s übe 
eferat hielt in polniſcher und deutſcher Spra 4 
ctolek, der in a u Zügen Über die Entwickluſg 11 ale die € 
Stand der Gewerlſchaft ſprach. Alsdann folgte ein an Ke des 
ſpezielle Fragen der Scherer, Reiger, Schlichter und ue Kohl, derung 7 
von Kollegen Kummert in deutſcher und von Kolleg Anger 
polniſcher Spraiie gegeben wurde. Nach lebhafter ge min pr eicht 
wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen, in d welben 5 | dvſſerium 
vorerwähnten Branchen Beſchäftigten aufgeforbette beiter (, unte 
neuen Sektion beizutreten, da nur ſo die Lage der au beſchlolen Lach wog 
Beſſerung entgegengeführt werden kann. Ferner wur in dein ſten Sei 
auf Sonnabend, den 12. November, abends 6.30 ußerufen “ ere 
Lokale des Alafjenverbandes eine Verſammlung el fo. „ Mit; 
welcher der erſte ordentliche Vorſtand gewählt werden — | 10 die lat 
A iglie 
verleger nab verantwortlicher Scheiſtlelter: 64g 1 85 hatten bern 
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